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Für November und Dezember 


werden Beſtellungen auf den Geſelligen ſchon jetzt 
von allen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern 
zum Preiſe von Mk. 1.20, frei ins Haus zu Mark 
1.50 entgegengenommen. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des 
Romans „Die Töchter des Millionärs“ unentgeltlich 


von uns nachgeliefert, wenn ſie ſich mittelſt Poſtkarte direkt 
an uns wenden. 


Die Expedition des Geſelligen. 
— ... .. ..— 
Die Moltke ⸗Feier 


im ganzen deutſchen Reiche iſt ein glänzendes Zeugniß 
patriotiſchen Geiſtes geweſen. 

Der Fackelzug am Sonnabend nahm einen glänzenden 
Verlauf. Die Zahl der Theilnehmer belief ſich auf 20000; es 
waren dabei die Studirenden aller Berliner Hochſchulen, die 
Schützen⸗, Turner⸗, Bürger⸗, Sänger⸗Vereinigungen, Rad⸗ 
ſahrer, die Studirenden der bildenden Künſte, die Innungen 
Berlins u. ſ. w. Die Künſtler hatten gewetteifert, kunſtreiche 
Gruppen zu geſtalten, welche ein maleriſches Geſammtbild 
voll ſinnreicher Beziehungen auf den Gefeierten boten. Vor 
den einzelnen Gruppen des Zuges zogen Militär⸗Muſik⸗ 
korps. 

Um 7 Uhr ſetzte ſich der impoſante Zug vom Luſtgarten 
aus in Bewegung; der Marſch erſolgte ſodaun über den 
Opernplatz, durch die Linden, das Brandenburger Thor, ent⸗ 
lang der Nordſeite des Königsplatzes nach der Wohnung des 
Gefeierten im Generalſtabsgebäude. Die Vorhalle des 
üdlichen Haupteinganges war durch dichte Gruppen von 

lattpflanzen in eine Art von Gartenlaube verwandelt. Vorn 
war ein Lehnſeſſel geſtellt worden, auf welchen der Gefeierte 
ſich niederlaſſen ſollte. Aber während der ganzen langen 
Dauer des Zuges — zwei Stunden lang — ſchien der 90⸗ 
jährige Feldherr in keinem Augenblicke ein Bedürfniß zu em⸗ 
Bes diefen Seſſel zu benutzen. Moltke trug die Infanterie: 

niform mit Helm und zum Schutz gegen die Kälte einen 
mit Pelzkragen beſetzten Offiziersmantel. Hinter dem Ge⸗ 
feierten ſtand ſein nächſter Anverwandter, Major von Moltke, 
und neben dieſem eine Anzahl höherer Offiziere, Generäle 
mit ihren Damen. Der greiſe Held wurde nicht müde, den 
ihn mit endloſem Hoch⸗ und Hurrahgeſchrei, Bahnen, Mützen⸗, 
Hüte und Schlägerſchwingen begrüßenden Männern und 
Fünglingen dieſe Grüße mit Verneigen und Erheben der 
Hand zu erwidern. Drüben, längs der Baumreihe, hatte ſich 
gleich beim Beginn des Zuges ein Sängerchor aufgeſtellt, 
welcher den Geſang „Das iſt der Tag des Herrn“ anſtimmte. 
Vom Kroll'ſchen Garten her warf eine den Blicken verborgen 
bleibende elektriſche Sonne ihren Strahlenkegel genau in 
ſolcher Richtung auf die Siegesſäule durch die Dunkelheit, 
daß die walkürenhafte goldene Viktoria auf deren Spitze im 
hellſten Glanze daraus hervortrat. — Und nun zogen ſie 
vorüber, Wagen auf Wagen, Banner auf Banner, Trupp 
auf Trupp, und faſt nur vom Schmettern der Trompeten in 
bekannten Marſch⸗ und Volksliederhythmen unterbrochen, tönten 
die Hochrufe. 

Dem Zuge der Küuſtler, welcher etwa die Mitte des Ge⸗ 
ſammtzuges bildete, folgte ein Viergeſpann mit dem Sieges⸗ 
wagen, auf welchem eine Viktoria einherzog. Herolde bildeten 
den Uebergang zu dem Huldigungswagen, der von 6 Pferden 
gezogen wurde. Auf dieſem Wagen war die „Kriegswiſſen⸗ 
ſchaſt“ verkörpert, eine überlebensgroße Figur, auf einem 
Löwen ſitzend. Dieſe Gruppe war das Werk der Bildhauer 
Fritz Klimſch und Otto Stichling. Dann folgten drei allegoriſche 
Geſtalten: In der Mitte die „Kunſt“, zu beiden Seiten „Handel“ 
und „Induſtrie“. Die Hauptfigur des Wagens bildete die 
Geſtalt der „Germania“, umgeben von der „Kraft“ und der 
„Gerechtigkeit“. Rings um den Huldigungswagen gruppirten 
ſich die koſtümirten Akademiker zu Fuß und zu Pferde; es 
waren in dieſen Gruppen deutſche Koſtüme aus allen Jahr⸗ 
hunderten vertreten. Beſonderes Aufſehen erregten die Rieſen⸗ 
garde und die Lützower Jäger, ferner die Kreuzritter, Lands⸗ 
kuechte, alte Germanen, Wallenſteiner und Andere. 

Herr Rappo, der Vorſitzende des Komitees für den Fackel⸗ 
zug, redete den Feldmarſchall alſo an: 

„Ew. Excellenz wollen gnädigſt diefen Fackelzug empfangen, 
den Berliner Bürger huldigend darbringen. Möge er auf⸗ 
gefaßt werden als das, was er eben ſein ſoll und was er iſt: 
als eine Huldigung nicht der theilnehmenden Berliner, ſondern 
auch des geſammten Bürgerthums der Reichshauptſtadt, ja, wir 
dürfen ſagen aller Deutſchen diesſeits und jenſeits der ſchwarz⸗ 
weiß⸗rothen Pfähle. Das ganze deutſche Volk erhebt mit uns 
in dieſer Stunde Herz, Stimme und Hand und ruft: Se. Excel⸗ 
lenz der General⸗Feldmarſchall Graf v. Moltke, er lebe hoch! 
und wieder hoch! und ewig hoch!“ 

Während die Menge ringsum und alle die, welche jede 
Fenſteröffnung und den Balkon des Generalſtabsgebäudes 
dicht beſetzt hielten, begeiſtert in dies Hoch einſtimmten, ſtiegen 
die farbigen Leuchtkugeln einer Girandola vom Platz aus zum 
Nachthimmel auf und zerſtoben praſſelnd in der Höhe. Aus 
den Händen des Sprechers nahm der Jubilar ſichtlich bewegt 
einen auf ſammetnem, mit dem Moltke'ſchen Wappen beſticktem 
Kiſſen ruhenden ſilbernen Lorbeerkranz. Graf Moltke er⸗ 
widerte Folgendes: 

„Diele Geſinnung der Bürgerſchaft, welcher Sie fo be⸗ 
redte Worte geliehen, macht mich ſtolz und froh. Der ger 


waltige Auſſchwung, den Berlin genommen hat, datirt von 
der Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches, das große 
Werk unſeres großen Kaiſers Wilhelm. Wenn Sie ſo 
freundlich ſind, mir einen Antheil an den Erfolgen zuzu⸗ 
ſchreiben welche dahin geführt haben, ſo vergeſſe ich nicht, 
daß ich treue und tapfere Gehülfen zur Seite gehabt habe; 


vor allem vergeſſe ich nicht der Braven, die ihre Treue für 


das Vaterland mit dem Tode beſiegelt haben. Ich möchte 

allen meinen Mitbürgern meinen herzlichen Dank aus⸗ 

ſprechen für die glänzende Kundgebung ihres Wohlwollens.“ 

Als der Zug das zweite Mal anhielt, begrüßten Geſangs⸗ 
vereine Berlins und der Umgegend den Feldmarſchall mit 
patriotiſchen Liedern, wofür derſelbe mit kurzen Worten herz⸗ 
lich dankte. Zuletzt ſprach von einem den Jubilar verherr⸗ 
lichenden Siegeswagen eine Germania (Fräulein Wegener) 
eine poetiſche Huldigung v. Wildenbruch's und überreichte einen 
grünen Lorbeerkranz. 


Denker Du in Wort und Rath, 
Lenker der erwognen That, 

Du im Frieden und im Feld 
Vaterlandes Sohn und Held. 

Sieh, es drängt ſich Dir zu Füßen 
Alb und junger Krieger Schaar, x 
Denn ganz Deutſchland will Dich grüßen, 
Das da iſt und das da war. 

Daß ein Bild Dir ſei gegeben 
Greifbar, wie's die Kunſt verleiht, 

Es gehört Dein großes Leben 
Aller Zeit, nicht einer Zeit. 


Moltke trat auf den Wagen und erwiderte Folgendes: 

„Die Germania, die Sie ſo ſchön dargeſtellt haben, 
mag ſtolz ſein auf ihre Reichshauptſtadt, wo ein patriotiſcher 
Gedanke hinreicht, alle Bürger der Stadt zu verſammeln. 
Ich nehme die Huldigung an für Germanien, für das 
deutſche Volk.“ 

Die Akademiker beantworteten dieſe Worte mit dem 
brauſenden Geſang der „Wacht am Rhein“. 

Die im Zuge marſchirenden märkiſchen Säuger machten 
Halt. Schnell ordneten ſie ſich zum Halbkreis, um Mücke's 
„Gott grüße Dich“ zu ſingen. Als ſie geendet, trat Moltke 
in ihre Mitte und frug ſie, auf die Fahnen von Vereinen 
aus der Umgebung deutend, ob viele Berliner oder auch 
viele Auswärtige in ihren Reihen ſeien. Als die Frage be- 
antwortet war, ſprach der Graf herzlichen Dank aus mit den 
Worten: „Das iſt wirklich hübſch, ich danke Ihnen allen, 
ganz beſonders den Herren, die ſo weit hergekommen ſind.“ 
Darauf verabſchiedete er ſich mit einem freundlichen „Guten 
Abend“ von den Sängern. 

Als der Wagen des Vereins „Vorwärts“ anrückte, und 
der Marſchall ſein eigenes Ich in ſo getreuer Nachbildung 
vor ſich ſah, war er einen kurzen Augenblick faſt erſtaunt, 
dann aber begann er herzlich zu lachen und gab jeinem Wider» 
part, der ſeiner Rolle trefflich gerecht wurde, laute Zeichen 
des Beifalls. 

Als der Zug vorübermarſchirt war, mußte der Feldmar⸗ 
ſchall noch einige Zeit am Futze des Portals verweilen, um 
die ſtürmiſchen Ovationen des in Maſſe herandrängenden 
Publikums entgegenzunehmen. Nur allmählich gelang es ihm, 
ſich den Huldigungen zu entziehen. 

Vor Eintreffen des Fackelzuges brachte der Männerchor 
der Berliner Liedertafel dem Jubilar im Saale ein längeres 
Ständchen, dem der Feldmarſchall im Lehnſtuhle ſitzend zu⸗ 
hörte. Am Schluſſe ergriff der Leiter des Chors das Wort, 
dankte für die Erlaubniß, am Vorabend des Jubeltages eine 
Huldigung darbringen zu dürfen, was für die Säuger eine 
für alle Zeit unvergeßiiche Erinnerung bedeute. Hierauf er⸗ 
widerte Graf Moltke: 

„Ich danke Ihnen, meine Herren, für den ſchönen 
Genuß, den Sie mir durch Ihren Vortrag bereitet haben, 
auch mir wird dieſe Stunde unvergeßlich bleiben. Meine 
Herren, ich ſage Ihnen meinen herzlichſten Dank. 


Eingeleitet wurde der Geburtstag durch herrlichen Geſang 
aus Kindermund. Bald nach ½9 Uhr erſchien die geſammte 
Berliner ſogenannte Kurrende mit ihrem geiſtlichen Leiter, 
dem Paſtor Braune. Die jugendlichen Sänger begannen mit 
dem Choral „Lobe den Herren“. Kaum waren die erſten 
Akkorde verklungen, als die nach dem Flur gehende Thür ſich 
öffnete und Graf Moltke, umgeben von ſeinen jugendlichen 
Enkelkindern, erſchien. Als der Choral beendet war, trat 
Paſtor Braune vor und beglückwünſchte den Grafen mit 
dem Wunſche, daß Gott das Gebet aus Kindermunde er⸗ 
hören und dem Gefeierten noch langes Leben vergönnen 
möge. Graf Moltke reichte dem Geiſtlichen dankend die 
Hand und wandte ſich leutſelig an die Kinder ſelbſt: „Na, 
Ihr kleinen Jungens, Ihr habt ja ſchön geſungen, ich danke 
Euch ſehr.“ Die Kinder ſtimmten ſodann das Engelterzett aus 
„Elias“ von Mendelsſohn „Hebe Deine Augen auf “und fangen 
dann zum Schluß den Choral: „So nimm denn meine 
Hände.“ Später fangen der Berliner Lehrer-Verein u. A. 
Beethoven's „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre.“ 

Mittlerweile hatte das Kadettenkorps aus Lichterfelde 
Aufſtellung vor dem Generalſtabsgebäude genommen. Um 11 
Uhr trat Moltke in Uniform, und mit allen ihm verliehenen 
Orden und Ehrenzeichen geſchmückt, aus dem Portale des 
Generalſtabsgebäudes und ſchritt die Front des Kadettenkorps 
ab, von jeder Kompagnie mit brauſendem Hurrah begrüßt. 
Einzelne ihm bekannte Kadetten beehrte der Generaljelds 
warſchall durch kurze Anreden. Das ringsum ſtehende 
Publikum drachte dem Inbilar durch ununterbrochene, jubelnde 


urufe ſeine Huldigung dar. Graf Walderſee erſchien dann 
815 = Offsbren des Generalftahs zur Gratulation. Moltke 
dankte und ſagte: „Ich freue mich, den Generalſtab hier zu 
ſehen. Der Name Generalſtab hat guten Klang, ich danke 
Ihnen, daß Sie denſelben erhalten haben.“ Moltke erſuchte 
dann die Herren, die Ehrengaben in Augenſchein zu nehmen. 
Es waren bis dahin bereits gegen 1000 Briefe und Depeſchen 
eingegangen. 

Unter den Depeſchen und Glückwunſchſchreiben be 
finden ſich viele von gekrönten Häuptern. Der Kaiſer von, 
Oeſterreich ſandte ein überaus huldvolles Handſchreiben. De 
Kaiſer von Rußland übermittelte telegraphiſch ſeine Glück⸗ 
wünſche, ebenſo der König von Schweden. Der Sultan 
ſandte ein langes Telegramm, in dem er mit Worten 2 
barer Anerkennung der Dienſte gedachte, die Moltke der tür 
kiſchen Armee geleiſtet hat. König Karl 8 
aus Bukareſt eine Depeſche, in der es heißt: „Ich zähle die 
Zeiten zu den lehrreichſten meines Lebens, die ich unter Iden 
Leitung bei den Feſtungsübungen in Schweidnitz zubrachte.“ 

Mehr als 950 deutſche Gemeinden haben ſich der Städte⸗Glück 
wunſchadreſſe angeſchloſſen. In ihrem Namen hielt Ober⸗ 
bürgermeiſter v. Forckenbeck an den Jubilar eine Anſprache 
und überreichte das Dokument. Dann brachte das Stadt⸗ 
haupt die Spende Berlins dar. Graf Moltke war in frohes 
fter Laune. Mit gutem Humor erwiderte er, als Herr 
v. Forckenbeck ihn bat, die Perſonen, die aus den 50 000 
Mark unterſtützt werden ſollen, ſelbſt beſtimmen zu wollen: 
„Das muß wohl eine Kommiſſion thun, denn da werde ich 
viele Briefe erhalten.“ Er drückte auch ſeinen Dank für die 
freundliche Haltung Berlins und für den glänzenden Fackel⸗ 
zug aus. „Die Stadt Berlin habe ſich geſtern herrlich ge⸗ 
macht“, ſagte er. „Ich danke Ihnen tauſendmal!“ Es folg⸗ 
ten dann die Vertreter der Städte (Königsberg, Memel, 
Breslau, Aachen u. A.), welche dem Grafen Moltke das 
Ehrenbürgerdiplom überbrachten. Für jeden hatte er ein, 
freundliches Wort und einen Händedruck. 

Beſonders erfreut äußerte ſich der Feldmarſchall über das 
Ehrenbürgerrecht der alten Krönungsſkadt Königs berg i. Pr. 
Bei der Memeler Deputation erkundigte ſich der Jubilar 
nach dem Ergehen der Stadt in ihrer ſchwierigen Lage und, 
bemerkte: „Meine treuen Littauer haben mich ja alle Jahre 
wiedergewählt.“ 


Der herrlichſte Moment des feierlichen Tages war wohl! 
für den Geburtstags⸗Jubilar, als das Fahnen » Kommando 
vom Königsplatze her mit klingendem Spiele anrückte. Auch 
das Publikum faßte dieſen Kernpunkt der Feier auf, ſtürmiſche 
Hochrufe verkündeten die Ankunft des Kaiſers, aber dieſe 
galten nicht allein dem oberſten Kriegsherrn, ſie galten dieſen 
glorreichen Kriegszeichen, die man öffentlich und in dieſer 
Vollſtändigkeit noch nicht geſehen hatte. Es waren die Fahnen 
des ganzen Gardekorps mit Ausnahme des Regiments 
Auguſta, auch die Standarten und die Fahne des Colberg'ſchen 
Grenadier-Regiments Graf Gneiſenau. Hell leuchteten die 
ſilbernen Fahnentücher, die eiſernen Kreuze in den Fahnen— 
ſpitzen, die Jubiläums⸗ und Ehrenbänder. Mit Augen links, 
nach dem Balkon gerichtet, wo der alte Kriegsheld baarhäuptig, 
trotz des niederrieſelnden Regens die zerſchoſſenen Trophäen 
der Regimenter erwartete, die er zu Kampf und Sieg geſührt, 
marſchirte die Kompagnie im dröhnenden Paradeſchritt vor⸗ 
über, unter den feierlichen Klängen des Pariſer Einzugs⸗ 
marſches. Und als die rieſigen Fahnenträger ſchwenkten und 
unter den Klängen des Präſentirmarſches die altbewährten 
Ehrenzeichen ihrer Regimenter, die ſonſt unter einem Dache 
mit dem kaiſerlichen Kriegsherrn ruhen, dem Gefeierten ins 
Haus trugen, als die ganze Mannſchaft wie aus Erz gemeißelt 
daſtand, uud die Generäle und das Offizierkorps ſalutirend 
den Fahnen Reverenz erwieſen, da fühlte Jeder, auch der 
Nichtmilitär, daß er einen Moment von weltgeſchichtlicher 
Bedeutung und von überwältigender Feierlichkeit mit⸗ 
erlebe. Der Kaiſer ſtand unter dem Vorbau ſo lauge, bis 
der Einzug in das Haus des Jubilars geſchehen war, zuerſt 
der Fahnen und dann der Standarten, und dann ſchritt er, 
bekleidet mit der großen Generalsuniform und dem Bande 
des hohen Ordens vom ſchwarzen Adler, die Treppe empor 
in den Saal, wo er die Fürſten und die Verſammlung be⸗ 
grüßte. Der Generalſtabschef der Armee Graf Walderſee 
und General v. Wittich begaben ſich in die Privatgemächer 
des Feldmarſchalls und führten den Jubilar vor den Kaiſer, 
den oberſten Kriegsherrn, und die ihn umgebende Verſammlung. 
Der Kaiſer trat auf den ehrfurchtsvoll ſich Verneigenden zu 
und beglückwünſchte ihn mit einer Anrede, in der er an die 
ruhmreichen Thaten der Armee erinnerte, Thaten, die ihn zu 
ſtetem Dank verpflichten würden, wenn auch die, die an jenem 
Ruhme mitgeholfen, nicht mehr unter den Lebenden weilen. 
Sein kaiſerlicher Großvater habe ja ihm, (dem Grafen Moltke) 
die höchſten Ehren erwleſen, die überhaupt je erwieſen ſeien. 
Er wolle ihm trotzdem noch eine ganz beſondere Ehre anthun 
durch die Niederlegung der Fahnen. Der Kaiſer wies dann 
auf die auweſenden Fürſtlichkeiten und beſonders auf den 
König von Sachſen, deren Erſcheinen bezeuge, wie ſehr ſie 
dem Grafen zugethan ſeien. Als perſönliche Gabe über⸗ 
reichte ſchließlich der Kaiſer den prächtigen Marſchallſtab und 
reichte dem Grafen zum Schluß herzlich die Hand. Der Akt dieſer 
Beglückwünſchung hatte etwa zwanzig Minuten gedauert; der 
Kaiſer fuhr nun nach dem Schloſſe zurück. Der Jubilar geleitete 
ſeinen kaiſerlichen Herrn entblößten Hauptes, auch der Kaiſer 
war barhaupt, die Treppe hinab bis an den Wagen. Der 
nächſte Beglückwünſchende war der Kronprinz, der einen 
weißen Matroſenanzug trug. Unter den vielen Fürſtlichkeiten, 


welche Moltke beglückwünſchten, erſchien auch die Prinzeſſin 
Friedrich Karl mit einem herrlichen Strauße von Roſen. Es 
folgten dann die Präſidien des Reichs⸗ und Landtages, die 
Herren von Lenetzam, Graf Balleſtrem, Dr. Baumbach, als 
Präſident des Herrenhauſes Herzog von Ratibor. Demnächſt 
trat eine Deputation des Ungariſchen Jufanterie⸗Regiments 
Nr. 71 Graf Multke, beſtehend aus vier Herren verſchiedener 
Chargen, ein. Um dem Jubilar Zeit zur Ruhe zu gönnen, 
wurde gegen ein Uhr eine Pauſe gemacht, während welcher 
ſich die Familie um ihn zum Frühſtücke ſammelte. Dann 
wurden die anderen Deputationen vorgelaſſen. 


Die Kaiſerin Friedrich ſtattete bereits Sonnabend 
Nachmittag in Begleitung der Prinzeſſinnen Viktoria und 
Margarethe, dem Grafen Moltke im Generalſtabsgebände 
einen Gratulationsbeſuch ab. Der Feldmarſchall hatte kaum 
von dem Erſcheinen der Kaiſerin gehört, als er die Treppe 
hinabeilte und mit wahrhaft jugendlicher Friſche über das im 
Bau befindliche Podium für den Fackelzug hinwegſchritt, um 
die hohe Frau ehrſurchtsvoll zu begrüßen. Am Arm des 
Grafen begab ſich die Kaiſerin, gefolgt von ihren Töchtern 
nach der Wohnung des Feldmarſchalls, wo ſie ihm in herz⸗ 
lichſten Worten ihre innigſten Glückwünſche ausſprach, und 
als Ehrengabe und Geburtstagsangebinde das in Metall ge⸗ 
triebeue Relifbild ihres verſtorbenen Gemahls überreichte. 
Die Kaiſerin verweilte eine Viertelſtunde in lebhafter Unter⸗ 
haltung bei dem Grafen und wurde ſodann von ihm perſön⸗ 
lich zum Wagen geleitet. — Kurz darauf empfing der Graf 
den Hoſmarſchall der Großherzogin von Baden, welcher im 
Auftrage derſelben ein Geſchenk überreichte, das den Graſen 
Moltke aufs Tiefſte bewegte. Es iſt die hiſtoriſche Schreib⸗ 
mappe Kaiſer Wilhelms 1., welche der hochſelige Kaiſer bis 
zu ſeinem Tode in Benutzung gehabt hat und die bedeckt iſt 
mit zahlreichen handſchriftlichen Bemerkungen, die ſich zum 
Theil auf Unterredungen und Verhandlungen beziehen, die 
der Heldenkaiſer in ernſten Zeiten und in eruſten Sachen 
mit Moltke geführt hat. 


Der Bundesrath hat dem Grafen Moltke folgende 
Adreſſe überreicht: 
„Hochverehrter Herr Generalfeldmarſchall! 

Ew. Excellenz vollenden das 90. Lebensjahr, und es ge⸗ 
denkt bei dieſem Anlaſſe das ganze deutſche Reich in innigſter 
Verehrung und Dankbarkeit der ruhmreichen Laufbahn Ew. 
Excellenz. 

Unvergleichlich ſind die Erfolge, welche Ew. Excellenz als 
Feldherr in der Vorbereitung und der Durchführung des Krieges 
errungen haben — unvergeßlich wird aber auch das Wirken 
Ew. Excellenz bei der friedlichen Ausgeſtaltung des deutſchen 
Reiches bleiben. 

Erhebend iſt es für das deutſche Volk, zu ſehen, wie Ew. 
Excellenz unter der ſichtlichen Fügung einer gnädigen Vorſehung 
in wunderbarer geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit fort und 
fort für das Wohl des Vaterlandes wirken mit der gleichen 
Anſpruchsloſigkeit und Einfachheit, welche Ew. Excellenz auch 
inmitten der glänzendſten Erfolge ſtets zierte. 

Im Verein mit den tief empfundenen Wünſchen, welche bei 
dieſem denkwürdigen Anlaſſe aus allen Kreiſen der Bevölkerung 
laut werden, bringt Ew. Excellenz auch der Bundesrath des 
Deutſchen Reiches feine wärmſten und ehrerbletigſten Glück⸗ 
wünſche dar und jr hieran die zuverſichtliche Hoffnung, daß 
es Ew. Excellenz beſchieden ſein möge, noch lange Jahre thätig 
zu bleiben zum Heile des Vaterlandes, welches Ew. Excellenz 
unſterbliche Verdienſte ſtets in treueſter Erinnerung bewahren 
wird. 


Aus zahlreichen Städten des deutſchen Reiches liegen uns 
Nachrichten über die Moltkefeier vor. Wir erſehen daraus, 
daß überall der Tag würdig gefeiert worden iſt. 

In Lübeck machte beſonders die Ausſchmückung von 
Moltke's Elternhaus einen prächtigen Eindruck. Die Schiffe 
im Hafen waren beflaggt. 

In Bremen fand Sonntag Abend ein großer Fackelzug 
zon 20 Vereinen und 7 Muſikkorps ſtatt. 

In Köln fand am Sonntag ein großer Feſtkommers 
ſtatt. Nach dem Schluß der Feier zogen die Theilnehmer 
mit Muſik zu dem herrlich geſchmückten Denkmal des Grafen 
Moltke am Laurenz⸗Platz und legten daſelbſt unter ſtürmiſchem 
Jubel der Bevölkerung einen Lorbeerkranz nieder. 

In der feſtlich geſchmückten Stadt Parchim war Graf 
Moltke's Geburtshaus ganz beſonders prächtig dekorirt. 
Abends wurde Moltke's geſchmücktes Denkmal elektriſch be⸗ 
leuchtet. Die Stadt hat ihrem gefeierten Ehrenbürger eine 
Mappe gewidmet mit Anſichten feines Geburtshauſes, ferner 
don Bildern verſchiedener Stadtgegenden Parchim's und auch 
einer photographiſchen Abbildung der Seite des Parchimer 
Kirchenbuches, auf welcher Moltke 's Geburt vor 90 Jahren 
eingetragen iſt. 

Aus Frankfurt a. Oder, in welcher Stadt Graf Moltke 
beim 8. Leib⸗Infanterie⸗Regiment feine militäriſche Laufbahn 
begann, war eine Deputation des Leib⸗Regiments zur Bes 
gluͤckwünſchung nach Berlin gekommen. 


Die Wiener Blätter widmen ſämmtlich dem Grafen 
Moltke ehrende Artikel und feiern denſelben als Schlachten⸗ 
lenker, als Denker, als Schriftſteller, als Freund des Frie⸗ 
dens und des Volkes, als Verkörperung der Treue, als Ver⸗ 
körperung ſelbſtloſen Pflichtgefühls. Das „Fremdenblatt“ 
begrüßt Moltke als das berühmteſte Mitglied des Heeres, 
dem ſich das öſterreichiſch⸗ ungariſche Heer in Waffenbrüder⸗ 
ſchaft verbunden weiß und deſſen Namen ein tapferes Regi⸗ 
ment der öſterreichiſch⸗ ungariſchen Armee trägt. Die Zuges 
örigkeit Moltke's zur öſterreichiſchen Armee kennzeichne das 
innige Verhältniß beider Armeen. Aehnlich ſpricht ſich die 
„Neue freie Preſſe“ aus. Was allen Parteien, allen Völ⸗ 
zern, Freunden wie Feinden, Ehrfurcht und Bewunderung 
abringe, das ſei Moltke's Friedensliebe, ſein Herz, das mit 
dem Volke fühle, jo daß die Moltkefeier eine wahre Friedens⸗ 
feier ſei. Glücklich ſei das deutſche Volk, daß es ſeinen größ⸗ 
ten Feldherrn ohne übermüthiges Säbelraſſeln oder prahle⸗ 
riſche Ruhmredigkeit feiern dürfe. 

Die Londoner Blätter widmen auch dem Grafen Moltke 
höchſt anerkennende Leitartikel. Der „Standard“ ſagt, andere 
Soldaten hätten nur Ruinen hinterlaſſen, während Moltke 
bei Gründung eines Reiches weſentlich geholfen habe; kein 
Lob könne groß genug ſein für einen ſolchen Mann, keine 
Auszeichnung übertrieben, Moltke ſei eine Ehre, nicht nur 
für Deutſchland, ſondern für die Menſchheit überhaupt. 
Die „Morning Poſt“ ſchreibt, der Abend ſeines Lebens ſei 
ſo glänzend, wie ſein Anfang, die Eugländer möchten ſich 
mit den Deutſchen vereinigen, um einer Laufbahn zuzujubeln, 
welche ebenſo glänzend wie fleckenlos ſei. Die „Times“ 
äußern ſich dahin, kein Heerführer, ſelbſt Wellington nicht, 
ſcheine weniger Fehler gemacht — haben; ſo lange die Kriegs⸗ 
kunſt ſtudirt werde, würden Moltke 's Feldzüge ebenſo den 
Gegenſtand der Aufmerkſamkeit bilden, wie die italieniſchen 


Feldzüge Napoleons. Das Geſchick ſcheine Moltke nichts 
verſagt 41 haben. Es gewährte ihm eine lebensvolle Jugend, 
ein glückliches häusliches Leben, Erfolge ohne Gleichen im 
Beruf, die höchſten ſoldatiſchen Ehren, zahlreiche Freunde, 
die Zuneigung und das Vertrauen ſeines . ein 
ruhiges Alter. Ein ehrwürdiger Feldherr, ſchaue er heute 
auf ein für ſolche Leiſtungen und einen ſo erhabenen antiken 
Charakter dankbares Volk. 


— 


Frankreich. Der Kammer iſt jetzt der Entwurf des 
allgemeinen Zolltarifs vorgelegt worden. In der Ein⸗ 
leitung verſpricht die Regierung, alle Handelsverträge zu 
kündigen, damit vom 1. Februar 1892 ab Frankreich wieder 
Herr über ſeine Tarife ſei. Nach einer Darlegung der Ent⸗ 
ſtehung der Handelsverträge und der handelspolitiſchen Lage 
in Deutſchland und den übrigen Ländern jagt die rer 
Wir empfehlen nicht, von Grund aus jedes Vertragsverhält⸗ 
niß in der Behandlung von Handelsfragen auszuſchließen, 
weil es unſeres Erachtens ſchwere Unzuträglichkeiten zur Folge 
haben würde, wenn man Frankreich wirthſchaftlich vereinzeln 
und gefährliche Vergeltungsmaßregeln herausfordern wollte. 
Das Syſtem, welches den wahren wirthſchaftlichen Be⸗ 
dingungen entſpricht, gründet ſich auf das Nebeneinander⸗ 
beſtehen eines allgemeinen Tarifs, der dem jetzigen Tarif ent⸗ 
ſpricht, und eines Mindefttarifs, der die äußerſte Grenze der 
Zugeſtändniſſe darſtellt, welche jede Induſtrie machen kann, 
um ohne Nachtheile gegen fremden Wettbewerb ankämpfen zu 
können. Unter den Ackerbau⸗Erzeugniſſen ſind einige Sätze 
ermäßigt, andere erhöht, wie die auf Margarin und Käſe, die 
Bee für Eier, Butter und für Honig wird aufgehoben. 

ie Berathung wird auf Montag vertagt. 

Türkei. In einem Hochverrathsprozeſſe gegen 10 Ar⸗ 
menier wurden 4 der Angeklagten zum Tode verurtheilt; die 
Uebrigen erhielten Kerkerſtraſen von verſchiedener Dauer. 
Die Beſchuldigten gehörten einem Komitee an, welches die Uns 
abhängigkeit Armeniens erſtrebte und ji revolutionärer Hand⸗ 
lungen ſchuldig gemacht hatte. Einer der Angeklagten hatte 
den Mordverſuch gegen einen Prieſter während des Gottes⸗ 
dienſtes in der Kathedrale von Kumkapu gemacht. 


Auſtralien. Der allgemeine Streik iſt als beendet zu 
betrachten. Eine große Anzahl Seeleute ſuchen ihre Wieder⸗ 
aufnahme nach. Die vereinigten Bergleute in Newceaſtle 
bitten auch um Wiederanſtellung ohne Bedingung. 

— 


Ans der Proving 
Graudenz, den 27. Oktober 1890. 


Die Moltke feier wurde auch in der Provinz allgemein 
feſtlich begangen; hier wie in allen anderen Orten fanden in 
den Schulen am Sonnabend Feſtakte mit Reden, Geſängen 
und Deklamationen ſtatt, hier in Graudenz, wie in anderen 
Orten prangten öffentliche und Privatgebäude in Flaggen⸗ 
ſchmuck, Krieger⸗ und Landwehr⸗, Turner⸗ und Geſangvereine, 
Schützengilden u. ſ. w. waren zu Feſtveranſtaltungen ver⸗ 
einigt. 

In der Feſtverſammlung, welche auf Anregung der kon⸗ 
ſervaliven Vereinigung im „Goldenen Löwen“ ſtattfand, brachte 
Herr Seminardirektor Wen de ein Hoch auf den Kaiſer aus, dann 
folgten verſchiedene Lieder. Die Feſtrede hielt Herr Pfarrer Ebel, 
der in herzlichen, ſchwungvollen und von hoher ſeeliſcher Begelſte⸗ 
rung erfüllten Worten die treue Pflichterfüllung pries, welche 
unſern Moltke bis in das hohe Greiſenalter auszeichnet. Der Herr 
Redner ſchuf ein wahres Kunſtwerk einer Moltke⸗Biographie und 
wir bedauern nur, daß wir unſeren Leſern, mit Rückſicht auf die 
vielen Moltkefeierlichkeiten, daſſelbe an dieſer Stelle nicht reprodu⸗ 
ziren können. Die Verſammlung war, ſoviel wir beobachten 
konnten, tief eraeilien von der Rede des Herrn Pfarrer Ebel. 
Darauf erklang „Die Wacht am Rhein“ von der Verſammlung. Herr 
Diviſtonspfarrer Dr. Brandt hielt eine Rede über Otto v. Bis⸗ 
marck. Der Seminarchor unter Leitung des Herrn We ſſel er⸗ 
freute durch zahlreiche, mit wunderſchöner Tongrazie vorgetragene 
Lieder, wie „Lützows wilde, verwegene Jagd“, „Die Frühlings⸗ 
zelt“ u. A. die Verſammlung, welche ſchließlich ein dreimaliges 
kräftiges Hoch auf den alten Moltke ausbrachte. 

Der Kriegerverein beging die Feier im Schützenhauſe durch 
Konzert, 58 25 und gemüthliches Beiſammenſein. Nach dem 
ofſtziellen Hoch auf den Kaiſer und der Abſingung des „Heil Dir 
im Siegerkranz“ ergriff der ſtellvertretende Vorſitzende Herr Amts⸗ 
richter Loſſau — der Vorſitzende des Vereins, Herr Dr. Broſig, 
war durch Krankheit verhindert — das Wort, um den Kameraden 
ein Lebensbild des greiſen Jubilars zu entwerfen. Dem Geburts⸗ 
tagskinde galt das dreimalige kräftige Hurrah, worauf einige Verſe 
von „Deutſchland, Deutſchland über alles“ geſungen wurden. 

Auch im Stadttheater wurde des Geburtstages des greiſen 
Strategen in würdigſter Weiſe gedacht. Zwar wurde das an⸗ 
gekündigte Dahn'ſche Feſtſpiel „Moltke“ nicht aufgeführt, ſondern 
nur ein aus dieſem Feſtſpiel zuſammengeſtellter Prolog von Herrn 
uach vorgetragen. Dann hob ſich der Vorhang, und von ben⸗ 

aliſchen Flammen beſtrahlt, zeigte ſich ein prächtiges lebendes 
ild: die Büſte Moltkes, umgeben von erzgepanzerten Genien des 
Krieges und von beutſchen Kriegern aller Maſengarnngen in voller 
Rüſtung, und überragt von der hohen Geſtalt der die Kaiſerkrone 
hoch emporhaltenden Germania, zu Füßen die Geſtalten zu Boden 
geworfener franzöflicher Krieger. Von den Zuſchauern, die in kaum 
glaublicher Menge alle Räume des Theaters füllten, wurde das 
prächtige Bild, während die Muſik „Deutſchland, Deutſchland über 
Alles“ ſpielte, mit brauſendem Jubel begrüßt. Es folgte dann die 
Operette „Boccaccio“, die gleichfalls ungemeinen Beifall fand. 

Beſonders feſtlich war die Moltkefeier in der Schule zu 
Schwenten bei Leſſen. Herr Lehrer Rakowski ſchilderte in 
beredten Worten das viel bewegte Leben Moltkes. Am Abend 
verſammelten ſich Schulkinder und Erwachſene zu einem glänzen⸗ 
den Feuerwerk. 

n Thorn beging der Landwehrverein bereits am Freitag 
Abend im feſtlich geſchmückten Vereinslokal das Feſt mit muſtka⸗ 
liſchen Vorträgen, Anſprachen und gemeinſamen Geſängen. An 
das Geburtstagskind wurde ein Glückwunſchtelegramm abgeſandt. 

In Marienwerder fand auch in der ſtaatlichen Fort⸗ 
bildungsſchule eine Feier ſtatt. Im neuen Schützenhauſe ver⸗ 
anſtaltete der Turnverein am Sonnabend Abend eine Feier, bei 
welcher Herr Poſtdirektor a. D. Koch die Feſtrede hielt, ein Ber⸗ 
einsmitglied eine Begegnung mit dem gewaltigen Schlachtenlenker 
während der Schlacht bei Königgrätz ſchilderte, ein anderes den 
Lebensgang des Heldengreiſes vorführte und Herr Molkerei⸗Direktor 
Röſer zur Einigkeit gegen alle Feinde Deutſchlands mahnte. In 
der evangeliſchen Domkirche fand Sonntag Mittag ein Militär: 
Gottesdienſt ſtatt. Am Abend hielt der Kriegerverein im Tivolt 
eine Feſtfeier ab. Der Vorſitzende, Herr Major v. Kehler, feierte 
den Jubelgreis als einen Mann ſelbſtloſer und ſelbſtverleugnender 
Arbeit im Dienſte des Vaterlandes, verlas dann einen Brief 
Moltkes, den er vor zehn Sl an einen vornehmen Ruſſen ges 
ſchrieben hat, und in dem er ſeine Anſichten über den Krieg dar⸗ 
legt, ferner einige charakteriſtiſche Briefe über Zuſtände und Be⸗ 
ebenheiten aus der Türkei aus den Jahren 1835 bis 1839. Die 
chöne Feier endete mit einem dreifachen Hoch auf den großen 
Schlachtenlenker. Endlich wurde im Kaſins ein Herrenabend zur 
Geburtstagsfeier Moltkes veranſtaltet. 

In Garnſee, deſſen Häuſer feſtlich eb atten, veran⸗ 
ſtaltete geſtern der Krie gerverein im Vereinslokal eine Feſt⸗ 


feier, bei welcher Herr Rektor Müller die Feſtrede hielt. Darauf 
blieben die Kameraden noch längere Zeit gemüthlich bei einander, 

In Flatow hielt der Männer⸗Geſangverein in Ver⸗ 
bindung mit dem Muſikverein am Sonnabend Abend eine 
7 — ab, wobei der Borfigende des erſtgenannten Vereins, Herr 

immermeiſter Großmann, das Hoch auf das Geburtstagskind 
dausbrachte. Am Sonntag Abend hielt der Kriegerverein eine 
ee ab, bei welcher Herr Landrath Conrad die Feſt⸗ 
rede hielt. 

In Krojanke hielt am Sonnabend in der von der Schule 
im Frank'ſchen Saale veranſtalteten Feier der Lehrer Kalinowski 
ee Deklamationen und Geſängen der Kinder 

ie Feſtrede. 

„In Danzig prangten viele öffentliche und — — 
ſowie die im Hafen liegenden Schiffe im reichen Sagen chmuck. 
Das Militär legte die Parade⸗Uniform an. Auch waren viele 
Schaufenſter mit Bildniſſen des greiſen Geburtstagskindes ge⸗ 
ſchmückt. Des Abends veranſtalteten mehrere Bereine „Moltke⸗ 
feſte“, die von den Mitgliedern ſtark beſucht waren. 

In Elbing hatten ſich am Sonnabend Angehörige aller 
Parteien und Berufszweige Abends zu einem Feſtkommers ver⸗ 
einigt, bei welchem Gymnaſtaldirektor Dr. Töppen das Hoch auf 
den Kaiſer, Stabsarzt Hantel ein ſolches auf den Grafen Moltke 
ausbrachte. Der Kriegerverein fandte eine Adreſſe an den Jubilar 
ab. Sonntag fanden eine Feſtvorſtellung im Theater und Feſtlich⸗ 
keiten des konſervativen Vereins ſtatt. 

In Königsberg wurde am Sonnabend Abend zur Vor 
feier im Stadttheater Felir Dahns Feſtſpiel „Moltke“ vorgeführt, 
welches lauten patriotiſchen Beifall erregte. Die Studentenſcha 
veranſtaltete einen Feſtkommers und fandte bei dieſer Gelegenh 
ein Glückwunſchtelegramm an Moltke ab. 

Aus Königsberg hat ſich Oberbürgermeiſter Selke nach 
Berlin begeben, um dem Feldmarſchall den Ehrenbürgerbrtef 
der Stadt Königsberg zu überreichen. 

In Bromber ke der Beamtenverein am Sonnabend in 
der Konkordia eine Feſtlichkeit ab, bei welcher der Seminardirktor 
Pflanz die Feſtrede hielt. Der Landwehrverein —— 3 am 
Sonnabend Abend einen Feſikommers im Schütenhaufe. 

In Poſen wohnten der Feſtfeier im Realgymnaſium der 
Oberpräſident Graf Zedlitz⸗Trützſchler und der Regierungspräfident 
Himly bei. Abends fand eine Feſtvorſtellung im Theater ſtatt. 
Der Landwehrverein und der deutſche Beamtenverein hatten eben ⸗ 
falls Feſtfeiern veranſtaltet. 


— Die Weichſel iſt heute weiter auf 1,90 Meter gefttes 
gen. Bei Thorn hatte der Strom vorgeſtern bereits die 
Höhe von 2 Metern erreicht. 

— Durch die Berufung des Herrn v. Körber⸗Körberode 
in das Herrenhaus iſt bekanntlich das eine der beiden Ab⸗ 
geordnetenmandate für den Landtags⸗Wahlkreis Graud enz⸗ 
Roſenberg erledigt, und es muß in nächſter Zeit die Er⸗ 
ſatzwahl ausgeſchrieben werden. Die Giltigkeit der Wahl des 
zweiten Abgeordneten, Herrn v. Puttkamer⸗Nipkau, iſt vom 
Abgeordnetenhauſe beanſtandet worden, und die von der Kammer 
angeordneten Zeugenvernehmungen haben bereits vor einiger 
Zeit ſtattgefunden. Wird nun die Wahl des Herrn v. Putt⸗ 
kamer für ungiltig erklärt, ſo müßte auch für dieſen eine 
Neuwahl vorgenommen werden und der Erfolg würde ſein, 
daß in der laufenden Geſetzgebungsperiode die Wahlmänner 
gezwungen wären, zur Wahl die höchſt umſtändliche und un⸗ 
bequeme Fahrt nach Freyſtadt dreimal machen zu müſſen, 
vorausgeſetzt, daß die Ungiltigkeitserklärung der zweiten Wahl 
jo lange auf ſich warten ließe, wie früher im Wahlkreise 
Elbing⸗Marienburg, two fie erſt kurz vor Ablauf der Geſetz⸗ 
gebungsperiode erfolgte. Um nun den Wahlmännern wenigſtens 
eine Fahrt wenn möglich zu erſparen, wurde am Sonnabend 
in einer vertraulichen Beſprechung von Vertretern der frei⸗ 
ſinnigen Partei beſchloſſen, im Verein mit der konſervativen 
Vereinigung beim Abgeordnetenhauſe um möglichſte Bes 
ſchleunigung der Entſcheidung über die Giltigkeit der Wahl 
des Herrn v. Puttkamer⸗Nipkau zu bitten, gleichzeitig aber 
die Staatsregierung zu erſuchen, den Termin zur Erſatz⸗ 
wahl für Herrn v. Körber bis nach erfolgter tſcheldung 
über die Giltigkeit der Puttkamer ſchen Wahl hinauszuſchieben. 

— Der ultramontane Landtags: und Reichstagsabgeordnete 
Krebs iſt in Aachen geſtorben. Derſelbe war 1849 zu Gutt⸗ 
ſtadt in Oſtpreußen geboren, und ſeit 1878 bei der früheren 1 
lichen Amtsgerichtskommiſſton, bezw. beim Amtsgericht zu Lie 
ſtadt in Oſtpreußen als Einzelrichter thätig. Seit 1885 gehörte 
er dem Abgeordnetenhauſe und ſeit 1890 dem Reichstage für den 
Wahlkreis Brauns berg⸗Heilsberg an. 

— Bekanntlich ſteht der Fortbeſtand unſeres Stadt⸗ 
theaters in Frage, da der Beliger des Gebäudes ſich nicht in der 
Lage ſieht, die erheblichen Umänderungen, welche Seitens der 
Regierung zum Schutze des Publikums gegen Feuersgefahr ver⸗ 
langt werden, auf eigene Koſten ausführen zu laſſen. an hat 
ſich vielleicht im großen Publikum die Tragweite dieſer Thatſache 
noch nicht klar gemacht; es würde der Stadt nach jeder Richtung 
in künſtleriſcher, geſellſchaftlicher wie geſchäftlicher Hinſicht zu 
großem Nachtheile gereichen, wenn nicht die Erhaltung des Theaters 
möglich gemacht werden ſollte. Die jetzige Theaterſalſon wird 
wahrſcheinlich die letzte ſein, denn nur dieſen Winter noch ſoll die 
Benutzung des Theaters in unverändertem Zuſtande geſtattet 
ſein. Als kürzlich eine Beſprechung hieſiger Herren zu dem Zwecke 
ſtattfand, die Beſchaffung dar Mittel zur Erhaltung des Theaters 
in Erwägung zu ziehen, erklärte ſich Herr Theaterdirektor Hanne⸗ 
mann bereit, durch eine Beneſtzvorſtellung den Grund zu einer 
Sammlung für den Umbau zu legen, und es wird dieſelbe wohl 
noch im Laufe dieſer Woche ſtattfinden. Wir glauben aber nicht, 
daß ohne das Eingreifen der ſtädtiſchen Behörden ein ausreichen⸗ 
des Reſultat erreicht werden wird. 

— Der hieſige Alterthums⸗ Verein hielt Ende 
voriger Woche feine diesjährige General⸗Verſammlung ab, 
Zunächſt erſtattete Herr Anger den Jahresbericht über das 
8. Vereinsjahr. Danach haben in demſelben 5 ordentliche Sitzungen 
und 7 Vorſtandsverſammlungen ſtattgefunden, in welchen u. a. 
über die Reſultate der Ausgrabungen in Rondſen, Culm und auf 
dem hieſigen Schloßberge berichtet wurde; außerdem gelangten 
zahlreiche Alterthümer und Schriften zur Vorlage und Beſprechung. 
Die auf der letzten Generalverſammlung in Anregung gebrachte 
Frage der Gründung eines für alle Vereine der Stadt aus⸗ 
reichenden Vereinshauſes iſt noch in der Schwebe; es ſcheint jedoch 
bei den größeren Vereinen keine Geneigtheit vorhanden zu ſein, 
auf das Projekt einzugehen. Der Verein hat in keinem Jahre fo. 
viel gearbeitet, als in dem vergangenen. Das Kulmer la Töne- 
gräberfeld und das Gräberfeld am Lorenzberge haben gegen 400 
werthvolle Fundgegenſtände hergegeben. Der Miniſter der geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten war dazu mit 600 Mark eingetreten; be⸗ 
anſprucht nun aber auch das Recht, für das Völkermuſeum die 
werthvollſten Gegenſtände ausſuchen zu laſſen. Das hieſtge 
Muſeum beherbergt gegenwärtig 3116 Gegenſtände, von welchen 
118 Stück an das Provinzialmuſeum und an das Völkermuſeum 
in Berlin abgegeben worden ſind: Es ſind im vergangenen 
Jahre unterſucht worden: eine Fundſtelle in Rehden, ein Gräber⸗ 
feld in Kulm, die Kiſtengräber in Warlubien und ein Kijtengrab 
auf dem Vorwerk Wilhelmshöhe bei Blandau. Die Zahl der 
Mitglieder beläuft ſich auf 53. Der Beſtand der Kaſſe beträgt 


232,27 Mk. Eingegangen find an Beiträgen 162 Ml., von der 


Provinz 300 
794,27 Mk. Die Ausgaben betragen 844,38 Mk., 
betrag von 50,11 Mk. zu verzeichnen iſt. Der bisherige Vor 

wurde durch Akklamation wiedergewählt. Nach Schluß der Bern 
ſammlung berichtete der Vorſttzende noch über die 21. Berſamm⸗ 
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tung der anthropologlſchen Geſellſchaft zu Münſter, iusbeſondere ging 
er auf die neueſten Bermuthungen über den Urſprung der Bronce ein. 
Eigeuthümliche Ergebniſſe der Gräberfunde im Kaukaſus, in Bus 
ſan menhang 1 5 mit Spuren fremder Einflüſſe in Altaſſyrien, 
die in den aufgefundenen Keilſchriften erkennbar ſind, haben zu der 
Annahme geführt, daß in jenen Gegenden in Urzeiten eine 
mongoliſche Einwanderung stattgefunden und die Kultur der Aſſyrer, 
die ſemitiſchen Stammes, find und der im Kaukaſus wohnenden 
Arier beeinflußt habe. Möglich, daß die Mongolen in den kupfer⸗ 
reichen Kaukaſus auch das Zinn als zweiten weſentlichen Beſtand⸗ 
theil der Bronze gebracht haben. 

— Der ſeit dem Beginn des Winterſemeſters an der hieſigen 
höheren Bürgerſchule mit einer wiſſenſchaftlichen Hilfslehrerſtelle 
betraute Herr Schulz iſt als zweiter ordentlicher Lehrer an die 
neubegründete Werkmeiſterſchule zu Dortmund berufen worden. 
An ſeiner Stelle wird Herr Dr. Jackſte in vom Königl. Gym⸗ 
naſium zu Danzig am 1. November nach Graudenz überſiedeln. 

— Dem Hauptmann von Dri galski, à la suite des 
Grenadier⸗Regiments Nr. 4 und Militärlehrer am Kadettenbauſe 
in Bensberg, tft der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Hege⸗ 
meiſter a. D. Schwede zu Agilla das allgemeine Ehrenzeichen 
in Gold; den Förſtern a. D. Komm zu Kobbelbude und Schmaul 
zu Labiau das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Der Rendant der Regierungs⸗Hauptkaſſe zu Aurich, Land⸗ 
reutmeiſter Paris, iſt an die Regierung zu Bromberg verſetzt. 

— Der Regierungsreferendar Frhr. v. Lauer⸗Mün how 
iſt dem Magiſtrat zu Bromberg zu dreimonatlicher Beſchäftigung 
überwieſen worden. 

— Der Landgerichtsdireltor Bölcke in Lyck iſt nach Stargard 
in Pommern verſetzt. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Max Neumann iſt als Rechts⸗ 
anwalt bei dem Amts- und Landgericht in Allenſtein zugelaſſen 
worden. 

— Der Gerichtsſchreiber, Sekretär Petersſon, bei dem 
Amtsgerichte in Danzig, iſt in Folge ſeiner ſtrafrechtlichen Ver⸗ 
urtheilung aus dem Dienſte entlaſſen. Der Aktuar und Dol⸗ 
meticher Zeglarski bei dem Landgerichte in Graudenz iſt zum 
ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreibergehülfen und Dolmetſcher 
bei dem Landgerichte in Thorn ernannt. 

— [Es ſind befördert worden:] die Steuer⸗Einnehmer 2. 
Klaſſe Voß deirg in Stuhm, Braun in Märk. Friedland und 
Borbe in Flatow zu Steuer⸗Einnehmern 1. Kl. in bezw. Neuen⸗ 
burg, Tütz und Flatow, der Steueramts⸗Aſſiſtent Gehrz in Das 
rieuwerder und der Zollamts⸗Aſſiſtent Brick in Hamburg zu 
Steuer⸗Einnehmern 2. Kl. in Märk. Friedland bezw. Stuhm. 
Es find verſetzt worden: der Steuereinnehmer 2. Klaſſe Czec⸗ 
zorzinski von Roſenberg nach Rieſenburg, die Zollamts⸗Aſſi⸗ 
ſtenten Grätz und Barth in Hamburg als Steueramts⸗Aſſiſtenten 
nach Schwetz bezw. Marienwerder, die Steuer⸗Auſſeher Biſchoff 
von Melno nach Neu⸗Schönſee, Zander von Prechlau nach 
Eickſier, Marien von Kielpien nach Schlochau, Wagner von 
Stuhm nach Melno, Heß von Alt⸗Kiſchau nach Stuhm, der berit⸗ 
tene Steuer-Aufſeher Wenghöfer von Karthaus nach Prechlau, 
die renz-Aufſeher Er ban von Besnitza nach Gurzno, Kerski 
in „fahrwaſſer als Steueraufſeher nach Unislaw und Kompf 
in Curzno als berittener Steuer⸗Aufſeher nach Schwetz, der berit⸗ 
tene Steueranficher Berg in Schwetz als Grenz⸗Aufſeher nach 
Bahnhof Otttotſchin. Der Steuer⸗Einnehmer 1. Klaſſe Schimanski 
in Neuenburg iſt penſtonirt worden. 

— [Verſetzt ſind J Poſtaſſiſtenten Heuer von Schwarz: 
waſſer nach Laskowitz, Kapitzki von Dirſchau nach Danzig, Nickel 
von Skurz nach Danzig, 

— Dem Gymnaſtallehrer a. D. Schultze in Danzig iſt der 
Rronorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Der Seminar⸗Hilfslehrer Wetzel zu Löbau iſt unter Er⸗ 
nennung zum 2. Präparandenlehrer an die Präparanden⸗Anſtalt 
zu Rummelsburg verſetzt worden. 

— Der Beſitzer Zander zu Biſchofswalde iſt zum Amtf: 
vorſteher des Amtsbezirks Biſchofswalde, Kreis Schlochau, ernannt. 

w Kulm, 25. Oktober. Auf dem heutigen Kreis tage fand 
ver Antrag des Kreis⸗Ausſchuſſes auf Aufhebung des Kreistags⸗ 
beſchluſſes vom 2. Juli 1879 betr. die Gewährung von Prämien 
an Dienſtboten, welche länger als 7 Jahre in einem Dienſt⸗ 
verhältniß geſtanden haben, nicht allſeitige Zuſtimmung, und es 
wurde beſchloſſen, nach wie vor Prämien bis zum Geſammtbetrage 
von 150 Mark aus den Ueberſchüſſen der Kreisſparkaſſe zu ver⸗ 
theilen. Sparkaſſen⸗Annahmeſtellen ſollen in Damerau und Liſſewo 
eingerichtet und mit der Befugniß ausgeſtattet werden, Einlagen 
anzunehmen und Rückzahlungen in einer vom Krets⸗Ausſchuß auf 
Vorſchlag des Kuratoriums zu beſtimmenden Höhe zu leiſten. Da 
das Statut der Kreisſpar⸗Kaſſe in ſeiner jetzigen Faſſung nur die 
Errichtung von Sparkaſſen⸗Nebenſtellen mit der Berechtigung zur 
Annahme von 8 zuläßt, ſo wurde gleichzeitig die Abände⸗ 
rung des 8 17 des Statuts beſchloſſen. Im kommenden Monat 
haben die Neuwahlen zur Ergänzung des Kreistages ſtattzufinden, 
und es wurden heute folgende Mitglieder des Kreistages ausge⸗ 
loſt: vom Großgrundbeſitz die Herren Bremer⸗Zegartowitz, Graf 
von Alvensleben⸗Oſtrometzko, Reichel⸗Paparzyn, Peterſen⸗Wrotz⸗ 
lawken, Steffens⸗Baierſee und Raabe⸗Linowitz; vom kleinen Grund⸗ 
beſitz die Herren Krech⸗Althauſen, Blum⸗Dombrowken, Haherer⸗ 
Frebis, Lippke⸗Podwitz, Gohlke⸗Unislaw und Goertz⸗Jamrau und 
aus der Stadt Kulm die Herren Bürgermeiſter Pagels, Bäcker⸗ 
meiſter Pardon und Bankier Ruhemann. Endlich wurde beſchloſſen, 
das Rittergut Dorpoſch der von Baierſee nach dem Bahnhofe 
Nawra zu erbauenden Chauſſee anzuſchließen und dieſe Strecke 
ſowohl wie auch die Strecken Unislaw⸗Stablewitz und Stablewitz⸗ 
Baierſee mit einer 4½ Meter breiten Steinbahn zu verſehen, weil 
auf allen dieſen Chauſſeeen vorausſichtlich ein ſtärkerer Rüben: 
transport ſtattfinden wird. Das Schickſal Kulms iſt nunmehr 
beſiegelt. Es erhält nach eben eingegangener Nachricht die 
Kriegsſchule nicht, obgleich die Stadt noch jüngſt das Angebot 
gemacht hat, für den Theil der Garniſon, der in Bürgerquartieren 
untergebracht iſt, eine Kaſerne zu erbauen und ſich dadurch nicht 
unerhebliche Geldopfer aufzuerlegen. 


I Gollub, 26. Oktober. In voller Rüſtigkeit des Körpers 
und des Geiſtes feierte geſtern das Braunſtein'ſche Ehepaar 
das Feſt der goldenen Hochzeit. Die ſtädtiſchen Behörden, die 
Synagogengemeinde, das Lehrerkollegium und einige Vereine 
hatten Deputationen zur Ueberreichung von Glückwünſchen ent⸗ 
ſendet. Eine von den ehemaligen Schülern des Jubilars geſtiftete 
Ehrengabe wurde von Herrn Hauptlehrer Flanter dem Jubel⸗ 
paare überreicht. 


HA Rotenberg, 26. Oktober. Der vorſätzlichen Brand: 
ſtiftung angeklagt, ſtand der erſt 17 Jahre alte Bäckerlehrling 
Schemion aus Stuhm vor der hieſtgen Strafkammer. Der 
Angeklagte, Lehrling bei dem Bäckereibeſitzer Knuth in Stuhm, 
gab durch ſein Verhalten häufig Veranlaſſung zum Tadel, erhielt 
auch wiederholt Züchtigungen, womit fein Vater, Beſttzer eines 
kleinen Grundſtücks, völlig einverſtanden war. Er wollte aus der 
Lehre entlaufen, aber Frau K. hatte, als ſie dies erfuhr, ſeine 
guten Kleider eingeſchloſſen. Während des letzten Jahres hatte 
der Lehrling wiederholt zu dem Dienſtmädchen geäußert, er werde 
das Wohnhaus ſeines Lehrherrn anſtecken, auch am 19. Auguſt, 
dem Tage des Brandes, wo er wiederum eine Tracht Schläge 
erhalten hatte; aber das Mädchen hatte dies für leere Drohungen 
gehalten. Am 19. Auguſt kam Schemion um 9 Uhr aus der 
Fortbildungsſchule. In der Backſtube, wo ſeine Schlafſtätte war, 
wartete er, bis alle Hausbewohner zur Ruhe gegangen waren; 
dann ſchlich er, eine Petroleumlampe mit ſich nehmend, auf den 
Boden, wo in einer Dachkammer Holz lagerte, zündete daſſelbe 
an und begab ſich wieder in die Backſtube hinunter. Hier erwar⸗ 
tete er mit großer Seelenruhe den Ausbruch des rg obgleich 
er wußte, wie er ſelbſt zugab, daß in der Giebelſtube neben der 
Dachkammer, wo er das Feuer angelegt hatte, der Bureauge⸗ 
hülfe Paſewark ſchlief, welcher unbedingt hätte verbrennen müſſen, 
wenn er nicht geweckt worden wäre. Mitternacht ſtand das 
Dach in Flammen. Von dem Praſſeln des Feuers und dem 
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der Dachſteine erwach 
Fete, ſchlug ihm die Lohe entgegen, fodaß er die Thür wieder 


len te Paſewark. Als ef die 
ſchleunigſt ſchließen mußte. Erſt den verzweifelten Anſtrengungen 
des Herrn Knuth und der inzwiſchen herbeigeeilten Feuerwehr 
gelang es, den jungen Mann dem Flammentode zu entreißen. 
Anfangs verſuchte der Lehrling ſeine ruchloſe That auf das 
Dienſtmädchen zu ſchieben, weil es dieſer gelungen war, ſeine 
Sachen zu retten; auf der Polizei aber geſtand er fein Ver⸗ 
brechen ein, und daß er aus Rache und mit Meberlegung gehan⸗ 
delt hätte. Vor Gericht trug der Burſche ein freches Weſen zur 
Schau und ſuchte feine That noch zu beſchönigen, als ob er 
Herrn Knuth, der einen nicht unbeträchtlichen Schaden erlitten, 
ſogar einen Gefallen mit der Brandſtiftung erwieſen hätte. Der 
Gerichtshof verurtheilte den Schemion mit Rückſicht auf die 
Gefährlichkeit der Brandſtiftung, und weil er auch gar keine Reue 
gezeigt, dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß, unter Aus⸗ 
ſchluß mildernder Umſtände, zu zwei Jahren Gefängniß. 

Danzig, 25. Oktober. Magiſtrat und Stadtverordnete haben 
heute eine Glück wunſchadreſſe an den Grafen Moltke ab» 
geſandt. 

Marienburg. 26. Oktober. Der letzte Eiſenbahnzug 
rollte geſtern über die alte Eifenbahubrüde, denn die neue 
Brücke wurde dem Bahnverkehr übergeben, während die alte, 
am 8. Oktober 1858 eröffnete Brücke, über welche ſeitdem 320 000 
Züge dahingerollt ſind, fortan nur dem Wagen⸗ und Fußgänger⸗ 
verkehr dienen foll. 

Bromberg, 26. Oktober. Die hieſige Blumwe'ſche Mas 
ſchinenfabrik feierte heute das Feſt ihres 25 jährigen Be⸗ 
ſtehens. Zur Vorfeier des Tages brachten die Arbeiter der 
Fabrik geſtern Abend ihrem Chef einen Fakelzug. 


Neuſtettin, 24. Oktober. Aus Anlaß der Feier des 250⸗ 
jährigen Beſtehens des hieftgen Könkgl. Fürſtin⸗Hedwig⸗Gym⸗ 
naſiums find der Anſtalt vom Kreiſe Neuſtettin 5000 Mark zur 
Berbeſſerung der Lehrmittel übrwieſen worden. 


Geldmarkt. 


Wir ſehen regelmäßig gegen Ende des Jahres Geld knapp 
und den Zinsfuß höher werden. Im Januar wird dagegen 
Geld gewöhulich wieder flüſſiger und billiger, und von April 
bis Auguſt iſt es am leichteſten zu haben. Dieſe Erſcheinung 
hängt mit der Bewegung der Boden⸗Erzeugniſſe zuſammen. 
Die Erute wird den Landleuten im Spätjahr, d. h. in den 
Monaten September bis Dezember bezahlt; die dazu er⸗ 
forderliche Summe iſt viel beträchtlicher als der Umſatz 
unſerer geſammten Induſtrie und entzieht allen Mittelpunkten 
des Geldverkehrs ihre Vorräthe. Die Landleute behalten 
aber das Geld nicht, ſondern decken damit ihre Verpflichtungen 
und machen Einkäufe. Dadurch wandern die von ihnen ein⸗ 
genommenen Milliarden allmählig und durch viele Hände 
wieder an die Verkehrs⸗Mittelpunkte zurück, wo ſie im Früh⸗ 
jahr den Geldmarkt wieder beſſern. Zu dieſer alljährlich 
wiederkehrenden Erſcheinung kommt eine Reihe von Um⸗ 
ſtänden, die in dieſem Jahre die Geldknappheit noch ver⸗ 
ſchärfen. In erſter Linie tragen die Hunderte von Millionen 
dazu bei, welche Deutſchland im letzten Jahr an ausländi⸗ 
ſche Staaten, wie Mexiko, Argentinien, Serbien u. ſ. w. 
verliehen hat, und die uns jetzt im Inland fehlen. Unſere 
Induſtrie iſt mit vielen neuen Laſten bedacht worden, ſie 
muß die meiſten Rohſtoffe, Kohlen u. ſ. w. theurer bezahlen; 
die Arbeiter erhalten höhere Löhne, und durch alle dieſe Um⸗ 
ſtände, ſowie durch den größeren Bedarf des Inlandes hat 
unſere Ausfuhr gelitten. Andere Staaten ſuchen dieſelbe 
überdies nach Möglichkeit zu erſchweren. Während noch vor 
einigen Jahren unſere Ausſuhr ungefähr ſo hoch war wie 
die geſammte Einfuhr, wird ſie in dieſem Jahr um viele 
Hundert Millionen gegen die Einfuhr zurückbleiben, d. h. 
wie müſſen an's Ausland viele Hundert Millionen mehr be⸗ 
zahlen, als wir von ihm erhalten. All' dies Geld wird 
unjeren Vorräthen und Erſparniſſen entzogen und vermindert 
die für andere Zwecke verfügbaren Mittel. Zu dieſen greif⸗ 
baren Erſcheinungen kommen noch Störungen durch das 
Geſetz, wonach in den Vereinigten Staaten große Mengen 
von Silbergeld geprägt werden, ſowie durch die Anſamm⸗ 
lungen von Gold und Silber in Rußland und Oeſterreich, 
die von der jetzigen Papier⸗Währung zur Metall⸗Währung 
übergehen möchten. Durch den knappen Geldbeſtand, ſowie 
durch die Schläge, welche das ſpielſüchtige Publikum in der 
jüngſt verfloſſenen Gründerzeit erhielt, iſt vorläufig dem Er⸗ 
ſcheinen neuer Gründungen an den Börſen ein wirkſamer 
Damm entgegengeſetzt. Die Menſchen werden ſich wieder 
daran gewöhnen müſſen, durch Fleiß, Mäßigkeit und Spar⸗ 
ſamkeit zu erwerben, bis die entſtandenen Schäden ausge⸗ 
jlichen find. 


Serſchie den es. 


— Daß die Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
ſeitens der preußiſchen Regierung im Bundesrath beantragt 
worden ſei, wird jetzt in einer Berliner Korreſpondenz der 
„Magd. Ztg.“ auf das Beſtimmteſte in Abrede geſtellt. 

— [Die Kaiſerin Friedrich] hat die Villa Loeſchigk bei 
Bonn auf zwei Jahre zu einem Miethspreis von 19 000 Mart 
jährlich gemiethet. Das ſtattliche Anweſen, deſſen weitausgedehnte 
Parkanlagen ihm beſonderen Reiz und Werth verleihen, wird zur 
ſpäteren Wohnung für den Prinzen Adolf von Schaumburg-Lippe 
und deſſen zukünftige Gemahlin, Prinzeſſin Victoria von Preußen, 
eingerichtet werden. 

— [Mit Hinterlaſſung bedeutender Schulden] iſt 
vor kurzem in Stettin der Bankier Albert Jungklaus flüchtig 
geworden. Jungklaus, der ein Lotterie⸗, Bank⸗ und Wechſelge⸗ 
ſchäft betrieb, war Freitag voriger Woche angeblich in Geſchäften 
nach Berlin verreiſt und iſt nicht wieder zurückgekehrt. Da eine 
durch die Kriminalpolizei in den Geſchäftsräumen vorgenommene 
Nachſuchung ergeben hat, daß weder Geld noch Werthpapiere 
vorhanden ſind, ſo iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß J. mit 
einer ziemlich bedeutenden Summe entflohen iſt. Geſchädigt ſind 
namentlich kleinere Geſchäftsleute. Es ſoll ſich um eine Beſammt⸗ 
ſumme von etwa 240 000 Mark handeln. 


— Die Anlage einer Zahnradbahn nach der Schnee⸗ 
koppe kann nunmehr als geſichert betrachtet werden. Um jedoch 
eine größere Rentabilität für dieſe Bahn zu erzielen, iſt man 
neuerdings von dem urſprünglichen Plane, ſie in der Richtung 
Warmbrunn⸗Giersdorf⸗ alter Koppenweg⸗Brotbaude⸗Schlingel⸗ 
baude zu führen, abgekommen. Die Bahn ſoll nach dem neuen 
Plane als gewöhnliche Sekundärbahn über die Ortſchaften 
Giersdorf, Seidorf, Arnsdorf, Krummhübel und Wolfshau führen 
und erſt von dort aus als Zahnradbahn angelegt werden. 
Zwiſchen den Ortſchaften des Thales ſoll der Betrieb der Bahn 
während des ganzen rss und von Wolfshau nach der 
Schneekoppe bezw. der Rieſenbaude während der Sommer⸗ 
monate aufrecht erhalten werden. Die Verhandlungen wegen 
der Erwerbung von Grund und Boden find bereits im Gange. 

— [Stahl⸗Straßenpflaſter 
wiederholt Berſuche mit Straßenpfl 
gemacht worden. Die 
welche an der dem ausgeſetzten Seite 15 Ctm. von ein⸗ 
ander abftehende Längs⸗ und Ouerriſten haben. Die Bänder im Ge⸗ 
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der Direktion. 


Ueberſtand. „ IIa 68 —60, Ii. 
54—56, IVa50—53 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 


geräumt. „ II 
a gute Bakonier 47—48 Mk. für 100 Pfd. leb. mit 20 @ 
ara. 


Tendenz und wurde faſt 
pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


nichtkontingent. Mk. 41,00. 


In Frankreich find jetzt 
erung durch Stahlbänder 
Steine werden erſetzt durch Stahlbänder, 


von 545 Gt. auf den laufenden Meter werden quer Mer 


bite ee legt, in Zwiſchenräumen von 12½ Ein. von tete 
u Mitte. 5 i 
he mit Bolzen verbunden und auf Holzſchweſlen beſeſtigt. Das 
Stahlpflaſter iſt weit billiger als Asphalt- und Granitpftaſter. 


ur Vermeidung des ſeitlichen Ausweichens werden 


— [Sacharin.] In Bayern werden von nun ab alle mit 


Sacharin verfügten Genußmittel als verfälſcht angeſehen und 
dementſprechend verfolgt. 
Artikel bisher 
Einfuhr zu verbieten. 


Die ruſſiſche Regierung, welche den 
als Medicament behandelte, ſteht im Begriffe, die 


Neueſtes. (T. D.) 
Berlin, 27. Oktober. Der Kaiſer daukte vor der 


Geueralität Moltke als dem Schöpfer der Unüberwiud⸗ 
lichkeit der Armee und als dem Mitbegründer Deniſch⸗ 
lands. 
ließen ihm in jungen Jahren nichts anderes übrig. daher 
begebe er ſich mit beſonderem Stolze für dieſen Tag des 
Vorrechtes des Monarchen, die Fahnen bei ſich zu haben 
und bitte ihn, Moltke, den bereits erworbenen Marſchall⸗ 
ſtab nochmals anzunehmen. 
neräle auf, die Dankbarkeit dafür auszudrücken. daß 
Moltke es verſtanden habe, in feiner Größe nicht allein 
dazuſtehen, ſondern Schule zu machen, und auszurufen: 
„Jeldmarſchall Moltke, Hurrah!“ 


Die Moltke vom Großvater erwieſeuen Ehren 


Der Kaiſer forderte die Ge⸗ 


Brüffel, 27. Oktober. Der König reiſte heute 


Abend 11 Uhr über Köln nach Berlin. 
2 —— nn 


Standes⸗Amt Graudenz 
vom 19. bis 26. Oktober. 
Aufgebote: Vice » Feldwebel Mar Gehrmann und Ida 


Galenſe. Bäckermeiſter Heinrich Sieg und Johanna Droszkowskl. 
Schuhmacher Anton Waſtelewskt und Johanna Schmitkowskk. 
Maurer Franz Hoyer und Thereſia Brzeczinskt. Arbeiter Auguſt 
Arndt und Thereſe Dombrowski. 
hardt und Wilhelmine Bamme. 1 5 ö 
Auguſte Formella. Arbeiter Friedrich Schneiding und Bertha 
Wagenhaus. Arbeiter Albert Gutzner und Auguſte Berg. Ar⸗ 
beiter Anton Müller und Anna Machetzkt. Tagelöhner 
Joſt und Emilie Schulz. 
Bertha Klähr. 


Bäckermeiſter Friedrich Bern⸗ 
Muftker Emil Macezinski und 


einrich 
Bahnarbeiter Wilhelm Peter und 


Schneider Otto Wendt mit Anna 
Schiffsſteuermann Bernhard Majewski mit Marie 
leiſcher Emil Arndt mit Bertha Felskt. Vice ⸗ Felde 
Helfer mit Bertha Brach. Zahlmelſter ⸗Aſpfram 
Schuhmacher Ernſt Blietſchau 


Geburten: Arbeiter Ignatz Maliſchewski, Tochter. Arbeiter 
ohann Müller, Sohn. Arbeiter Jakob Schmidt, Tochter. Ziegler 
ohann Nimmert, Sohn. Arbeſter Ferdinand Hülſe, Tochter. 
Schmiedemeiſter 


Sterbefälle: Fleiſchermeiſter Johann Bartknecht, 57 Jahre. 


Eheſchlie ßungen: 


Steuer⸗Aufſeher Karl Jablinowski, 64 Jahre. Arbeiterfrau Anna 
Radel, geb. Rudzinski, 49 


Fc Witt, 4 Jahre. 


Jahre. Franz Nehring, 14 Jahre. 
Emil Voß, 19 Jahre. Ortsarme Goktliebe 
reger geb. Skurskt, 72 Jahre. Eiſenbahnſchaffner Rudolf 


Reimer, 37 Jahre. 
Eingeſandt aus Rehden. 
Im Anſchluß an unſer „Eingeſandt“ in voriger Nummer 


d. Bl. muß nach nachträglich von dem hieſigen Herrn Poſtvor⸗ 
ſteher eingezogener Erkundigung berichtigend hervorgehoben wer⸗ 
den, daß dem Briefboten die Poſtſachen, welche Abends und Nachts 
vorher hier eingegangen, bereits um 7½ Uhr Morgens zur Bes 
ſtellung übergeben werden und demnach die hervorgehobene ſpäte 
Beſtellung derſelben nicht der „Einrichtung“, ſondern lediglich dem 
Briefboten zuzuſchreiben iſt. Heute empfingen wir unſere fälligen 
Poſtſachen bereits vor 8 Uhr Morgens. 


Mehrere Bewohner von Rehden. 


Berlin, 27. Oktober. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 248,40 
Berliner Centralviehhof. 27. Oktober. Amtlicher Bericht 
Telegraphiſche Depeſche. 

Zum Berkaufgſtanden: 42572 Rinder, 11296 Schweine, 1202 


reges Geſchäft, es bleibt dein 
Man zahlte für Ia 2 62 5 1 


Kälber und 6279 Hammel. 


In Rindern ziemlich 


Schweine. Der Markt verlief ruhig und wurde gam 


Wir notiren für Ia. 60—61, IIa 58—59, 


Der Kälber handel geſtaltete ſich ruhig; Ia brachte 


65—67, IIa 60—64, Ila 52—58 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht, 


Der Markt für Schlachthammel zeigte eine ruhige 


geräumt. Ia 54—62, IIa 46—53 M. 
Danzig. 27. Oktbr. Getrei debörſe. (T. D. v. Max Durdge⸗) 
Weizen: loco theuer, 600 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 

inländ. Mark 181, bellbunt inländiſcher Mk. 186, hochbun 

intänd. 187—192 Mark, Termin Oktbr.⸗Novbr. 126pfd. z. Trank 

Mark 149,00 per April⸗Mai 126pfd. z. Tranſ. Mk. 153,00. 
Roggen: loco unv., inländ. Mark 160—162, ruſſiſcher und 

N 75 eg Ping % . 120pfd. 3. 
ran a per . 120pfdöb. zum Tran 

at. us Wr pfd. z ſu 

e rſt e: große loco inl. Mk. 140—159, kleine loco inl. ME, 
Laß fen loco inl. Mk. 12, 3 =” 
et fen: loco inländifch Mk. 128—132 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 60,00 


Königsberg. 27. Oktober 1893. Spiritusbericht. (Tele 
raphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ wi 
olle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco A 
‚00 

1 


tirt Mk. 63,00 Geld, unkonting. Mk. 43,00 Geld, ME 


bezahlt, per Oktober unkonting. Mk. 42,00 Geld. 


Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 


von Max Sabersky. Berlin, W. Oktober 1890. 


Mark Mark 
In Kartofſelm el. 22—23 Rum⸗ Couleur 34—35 
Ia Kartoffelſtärfʒte » 22—23 Bier⸗Cou ler 84—35 
Ila Kartoffelſtärke u. U 19% —U | Dextrin, gelb u. weiß Ia 30% ar 
Feuchte Kartoffelſtärke 12,10 Dertrin secunda „ 26% 28% 
loco und parität Berlin 1 Welzenſtärke (kiſt. )) 39—40 
Frkf. Syrupfabe. motixen 1175 Weizenflärte (grßſt. )) 42—48 
fr. Fabr. Frankfurt a. O. 8 do. Halleſche u. Schleſ. 42—43 
Gelber Syru . . 14¼—25½ Schabeſtärljle . 33—83 
Cap. Export 2728 Relsſtärke (Strahlen) 2 
Cap. Syru p 26-26, | Reisſtärke (Stücken) „ . 43—44 
Kartoffelzucker cap. 26½—27 J Maisſtärtfe 0. 30—31 
Kartoffel zucker . 426 ½ 425 ½ 


Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Parthien von mindeſtens 10000 Kila. 
Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 25. Oktober. 
Der Abſchlag in der Produktion machte ſich in dieſer Berichts⸗ 

woche bereis durch ſchwächere Zufuhr fühlbar, und wenn dieſer 

auch kein großer Bedarf gegenüber ſtand, ſo konnte doch eine Er⸗ 

. — der Notirung für feine Butter um 5 Mk. durchgeſetzt 

rden. 
Auch Landbutter proſitirte wieder einige Mark, doch betrifft 
dies wie ausdrücklich bemerkt werden muß, nur die wirklich friſchen, 

rein Die dische — 8 
Die gen Berkaufspreiſe find (Alles per 50 Kilo 

— „un 1 losen 3 von Gütern, M 

gen und Genoſſenſchaften: Ia 118—1 Ha 113—11. 

IIIa 100-110 Mk. Landbutter: Pommerſche — Due 

85 93, Ze Weſt⸗preußiſche 8I—88, Zilfiter 85—93, Elbingey 


Plinle des Malernerhandes. 
Hanpi-Versammlune, 


Mittwoch, den 29. d. Mts., Abends 8 
Uhr, im Reſtaurant Weinberg. [3811] 


Rehden. 
Straszkiewicz’ Hötel. 
Sonnabend, den 1. November, 
Abends ½8 Uhr, 

wird Pfarrer Schaefer 


Ueber die Bedeutung 
der ſozialen Frage 


ſprechen. Eintritt frei und für 

ermann. (3787) 

Sonntag, den 2. November, 
Nachmittags 3 Uhr: 


Feſtgottesdienſt 


par feier des Jahresfeſtes des 
Guſtav⸗Adolf⸗Vereins. 
Feſtpredigt: Herr Prediger 
Diehl-Klodtken. 
Bericht: Herr Superintendent 
Schlewe-Leſſen. 
Alle Freunde des Reiches 
Pottes find herzlich eingeladen. 
Rehden, d. 27. Octbr. 1890. 


wre» Schaefer, Pfarrer. 


Groll’s Restaurant. 
Montag: Rinderfleck. 
Dienstag: Warme Wurſt und 
Wurſtſuppe. (3786) 


n heute ab befindet ſich mein Ge⸗ 


war Grabenſtr. Nr. 17. 
E. Hoffmann, Milch: u. Butterhdlg. 


E Rehe ze 


im Ganzen u. zerlegt, 


Hasen 


ſchöne Exemplare, 
feiſte Faſanen 
„ Rebhühner 
friſchen ins 


” arpfen 
8754) empfehlen 


F.A. Gaebel Söhne. | 


efeler Geld⸗Looſe aua. 0 


ember er., wieder eingetroffen und a 
Mk., ½ a 1,75 Mk., zu haben bei 
(68769) Gustav Kauffmann. 


Itiſche Ananas 
Aeue Apfelfinen 
„ Tiigen Vi 
„ Cotosnüſſe mit Milch 
„ Görzer Hauer maronen 


find eingetroffen und empfehlen 1 = — = 
Reelle 


F. A. Gaebel Söhne. 
Tauſch⸗Offerte 


Kieferuſtaugen 
Ein junger Landwirth, jetzt Haus⸗ 


von 10—15 em. Bruſthöhe, werden 
82 8 m rei 
onen, au TAUT. gel. ert unt. beſitzer in einer groß. Verkehrsſtadt 
N. 3791 d. d. Exp. d. Geſell. erbet. neigt, feine beiden Hänjer 
Preis 14000 Thlr., feſte Hypothek 
gegen baare Zugabe von 9000 Mk. 


Sonnenblumenkuchen 


2 . * 
öffnet habe. 
Raue 3 55 Stand 


nügen, empfehle mein 
verehrlichen Publikums. 


Max 


zuverlässi 


Kalk -His 


Kalk -Eisen-Syrup eingehende 


SHUTZ-MARKE 
RE r und 
dies 


und 


Fern 2 2 
JULIUS HERBABNY. WIEN.|® 


Aelteste S 


Münchengaſſe 


Liqueure 
wie z. B. Danziger Goldwaſſer, 
Bitter, Sappho, Dän. Korn, 
Chactreuſe, Chimboraſſo, Malakoff, 
2755) 


zu billigſten 


8 auf eine gute nicht zu große 

von landwirthſchaftlichen Autoritäten ſehr Landwirthſchaft od. gute 
empfohlen, ſowie 5 A A a 

Gaſtwirthſchaft mit Land 


Pa. Hanfkuchen 


und ſämmtliche 


Futtermittel @. 


offerirt preiswerth 8 
Julius Itzig, 
Danzig. (27700 

Geſunde, mittel große 


Sneise-Zwielel 


offerirt billigſt (3782) 
H. Hirschfeld 


Johannisburg Opr. 


Die den Emil Krohnſchen Eheleuten 
gon mir zugefügte Beleidigung nehme 


ſofort zu Ristau“ 5 Näheres bei 


C. A. Ristau, Bromberg, 
Kirchenſtraſte Nr. 9, 1 Treppe. 


Eine Bäckerei 


im denkbar beſten Betriebe, 
ſicherſte Kapitalsanlage, iſt zum 
1. April 1891 zu verkaufen. 
Offerten werd. briefl. unt. 3749 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 
15—20 000 Mark 
auf ein vortheilh. gel. Dampfſägewerk 
an der Weichſel gegen 5% Zinſen und 
entſprech. Gewinnantheil geſucht. Off. 


mit Auſſchrift Nr. 3778 nimmt die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Suche eine Geldanleihe von 


ich reuevoll zurück und thue hiermit 9000 Mark 
Abbitte. Pauline * auf m. Grundſt., 103 Morg. gr., nebſt 
] Garnſeedorf. Gaſtwirthſchaft. In der 1. Hypethel 


— SWientebert nn 
Ein Bauplatz in de iges we 
flraße Nr. 8. (3764) 


Geſchüfts⸗Erüffuung. 


Publikum von Graudenz 


und Umgegend hiermit 5 
die ergebene Anzeige, daß Ar 
ich mit dem heutigen Tage / 


hierſelbſt, 
Auterthornerſtr. 11 


Wein reichſortirtes 


Durch langjährige Thätigkeit in größeren Geſchäften 
eſetzt, allen Anforderungen der Neuzeit zu ge⸗ 
nternehmen dem geneigten Wohlwollen eines 


Hochachtungsvoll ergebenſt 


Unterthornerſtraße 11. 


Gegen 
Lungenkrankheiten, 


Tuberkulose (in den ersten Stadien), Bleichsucht, 
Blutarmuth, Skrophulose, Rachitis und in der Re- 
convalescenz erprobt als heilkräftiges Mittel von 


ist der vom Apotheker Herbabny bereitete 
unterphosphorigsaure 


„ Zahlreiche und hervorragende Aerzte haben mit Herbabny’s f 


B Befultate erzielt, Sie empfehlen diefes Präparat wärmftens als ein Heilmittel, 
weiches raſch den Appetit hebt, einen ruhigen Schlaf bewirkt, den Schleim 
BR die nächtlichen Schweiße beſeitigt, bei angemefjener Nahrung die Blut ⸗ 
bildung — bei Kindern auch die Knochenbildung — fördert, ein friſcheres Aus⸗ 
— verleiht, die Zunahme der Kräfte und des Körpergewichtes in hohem 
aafe unterſtätzt. — Preis à Flasche M. 2,50. 
9 Man verlange in den Apotheken ſtets 
4 J. Herbabny’s Kalk-Eisen-Syrup 


ſtrirte Sohutzmarke. — Jeder 
Gebraudysanweifung, zahlreiche ärztliche Atte ſte 


Apotheke zur Barmherzigkeit in Wien. 
Echt zu haben in: 
der bekannten Apotheke zu Grandenz. 


A. II. Pretzell, 


Inhaber: Paul Monglowski. 
Wein-Handlung 


und eine der älteſten Liqueur⸗Fabriken Danzigs und der 
rovinz Weſtpreußen. 
Heiligegeiſtgaſſe 110. Goldſchmiedegaſſe 19. Judengaſſe 11. 


Import von Cognac, Arrac und Jamaica-Rum, 


empfiehlt u. A. reinſten pr. einfach und doppelt rectif. Sprit 
und Weinſprit. 


Auf warmem Wege gewonnene abgelagerte beste und feinste 


Ingwerwein, Bonekamp of Magen, Mampe⸗Tropfen⸗Liqueur u. a. m. 
Neu: Sappo 


Sämtliche Roih-, Weiß⸗„Spaniſchen Weine, Deutſchen ekt 


LKirſch⸗ und Himbeerſyrup, Fruchtſäfte 2c. 


Wieder verkäufern entsprechende Ermässigung eingeräumt. 


0⁰ 
Zusi 


Einem hochgeehrten 


75 


(3726) F# 


Heſchäft 


Retschun 


ger Wirkung 


en-Syrup.f 


erſuche gemacht und überraſchend gute 4 


achte auf nebenſtehende Seh regi⸗ 
See iſt über⸗ 
eine Brochure von Dr. Schweizer, die 


Dankſchreiben enthaltend, beigegeben. 


Jul. Herbabny, 


: 


Danzig, 


prit-Fabrik 


14, 15, 16, 17. 


aller Art, 

Kurfürſtlichen Magen⸗ und Kräuter: 
Pomeranzen, Wachholder, Cordial, 
Kamerun, Kümmel, Allaſch, Ingwer, 


1 Helgoländer! 


(37211 


Tagespreiſen. 


Günſtige Gelegenheit 
für Anfänger! 
Mit 1500 —2000 Mark Kapital iſt 
ein altes Geſchäft, Materialwaaren und 
mehrere andere Nebenartikel, ſeit 15 
Jahren beſtehend, welches ſich ſtets ren⸗ 
tirt hat, zu übernehmen. Juhaber muß 
es aufgeben, weil er das väterliche Ge⸗ 
ſchäft übernehmen ſoll. Off. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3784 nimmt die Expedition 
des Geſelligen entgegen. 


Gute Brodſtelle. 


Ein Gaſthaus in einem Kirchdorfe 
mit 10 Morgen Gartenland iſt Umſtände⸗ 
halber ſofort durch mich zu verkaufen. 
Ewald Sallach, Schützenhaus Fit⸗ 
towo bei Biſchofswerder. (3796) 

Hauslehrer 
erfahr. eand. phil., ſucht ſof. oder 
ſpäter Stellung. Off, sub L. Z. poſtl. 
Schleuſenau bei Bromberg. (3812) 

Ein erfahrener, der polniſchen Sprache 
mächtiger 8 
Büreanvorſteher 
mit ſchöner Handſchrift, ſucht von ſofort 
oder auch ſpäter anderweit Engagement. 
Langjähriges Zeugniß zur Seite. Meld. 
w. briefl. u. Nr. 3794 i d. Exp. d. Gef. erb. 

In meinem Manufaktur⸗ und Tuch⸗ 
waarengeſchäft findet per ſofort ein 
branchekundiger, gewandter (3780) 

erkäufer 
bei hohem Salair Stellung. Kenntniß 
der polniſchen Sprache erwünſcht. 
Meld. mit Zeugnißabſchriften erbeten 
Elias Krahn, Pudewitz, Pr. Poſen. 


Ein Conditorgehilfe 
ſucht dauernde Stelle. ef. Offerten 
errn J. Redieger, Culm a. / W., 
erbeten. (3806) 


fund zu leiten. 
die Exp. d. Dt.⸗Kroner Zeitung. 


0 Nase nimmt entgegen. 
0 5 


ai EI 


N  Bau:Gelchäft 
FH. Kampmann 


Zimmermeiſter, Wi 
6raudenz \ 
empfiehlt ſich zur Ausführung 
v [3790] 


\ Jinmer⸗Arbeiten 


5 jeder Art, auch 


\ Bauten im Ganzen. 


Desgleichen für die nächſtjährige | 
* Bau⸗Saiſon zur Anfertigung 


5 von 


8 Bau-Entwürfen 


N 


a und deren Veranſchlagung, 
5 Feuer-Versicherungs- { 


and 
Werthtazen ꝛt. 
Comptoir, Holz- u. Zimmerplatz & 


Rehdenerſtr. II. 1 


— — 
Für mein Colonlalwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche ich von ſo⸗ 
fort einen tüchtigen, umſichtigen (3734) 

jungen Mann und 


einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, beide müſſen 
der polniſchen Sprache mächtig fein. 
Otto Dan ielowski, Löbau Wpr. 


Ein junger Mann 
mit guter Schulbild., aus anſtänd. Fam., 
ſucht in einem Getreide⸗ reſp. Hf bauch 
p. 15. November Stellung. Off. unter 
M. C. 33 poſtl. Rybno Weſtpr. 
Einen Klempnergeſellen 
und 2 Lehrlinge 
ſucht von ſofort (3781) 
R. Falkowski, Ortelsburg. 
Ein junger, ordentlicher Müllergeſelle 
kann ſogleich eintreten Alte Mühle 
bei Schönlanke, Bahnſtation. (3805) 
Ein verheiratheter [3807] 
Mahl: und Schneidemüller 
ſucht ſogleich Stellung als Werkführer, 
oder auch als ſelbſtſtändiger Vorſteher 


u 
f 
. 
1 


d a 


vv“ 


deiner Mahl⸗ und Schneidemühle (auch 
mit Dampfbetrieb.) Derſelbe iſt fähig, 
I ſelbſtſtändig Holzausnutzun gen, 


Repa⸗ 
raturen, auch Neubauten anzufertigen 
Off. sub Fr. S. 14 an 


Vreunerei⸗ Gehilfe 


g findet ſofort Stellung bei 30 Mk mon. 


Gehalt. Meldungen, am liebſten tele⸗ 
Piojda, 
tarienhof b. Politzig, Kr. Meſeritz. 
Ein ſtrebſamer, junger (8808) 


Landwirth 


f ſucht von ſogleich auf einem größeren 


Gute zur weiteren Ausbildung Stellung. 


Nähere Auskunft ertheilt Franz, Guts⸗ 


beſitzer, Weißhof bei Thorn. (3808) 
Einen älteren, unverheiratheten, 
evangeliſchen und militärfreien (3730) 


Wirthſchafter 


= mit guten Zeugniſſen und der polnifchen 


Sprache mächtig, ſuche ich von ſofort. 

Gehalt 450 Mk. excl. Wäſche. Perſönl. 

Vorſtellung erwünſcht. C. Gamm, 
Smentowken bei Czerwinsk. 


Einen tüchtigen Kutſcher 
(Kavalleriſt bevorzugt) ſucht bei bohem 
Lohn A. Aſcher, Pferdehändler in Culm. 

Ein Lehrling 
von rechtſchaffenen Eltern, kann in 
mein Colonialwaaren⸗Geſchäft von ſo⸗ 
fort eintreten. 3737) 
Thorn, im Oktober 1890. 
Theodor Lis zewski. 
Einen Lehrling 
und einen tüchtigen Geſellen ſucht 
R. Schulz, Schneiderm. Feſtungſtr. 8. 


Zwei Knaben 

ſind an Kindesſtatt abzugeben; von wem? 
ſagt die Exped. des Geſelligen. (3802) 

Ein junges, gebildetes (3727) 

Mädchen 

ſucht bei beſcheidenen Anſpr. Stellung 
als Stütze der Hausfrau. Am lieb⸗ 
ſten in der Stadt, jedoch nicht Beding. 
Familienanſchl. erwünſcht. Off. unter 
N. R. poſtl. Schönbrück. 

Ein ältere Wirthin 
in allen Zweigen der Landwirthſch. und 
Viehzucht erfahr. ſucht z. 1. Jan. Stell. 
Offerten bitte en unter No. 100 
Sypniewo, Kr. Flatow zu ſenden. 

Suche von ſofort für mein ff. Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaarengeſchäft ein ehrliches, 

tücht. Ladenmädchen 

Zeugniſſe und Photographie nebſt Ge⸗ 
haltsanſprüchen bitte einzuſenden. [3766 
Diejenigen, welche in ſolch einem Ge⸗ 
ſchäft ſchon thätig gemelen, werden be⸗ 
vorzugt. Oskar Deuſer, Graudenz. 


Ein Fräulein 
mof. od. ev., häuslich und gebildet, wird 
3 Kinder 


reſp. zur Stütze der Haus geſucht. 
Alegeleibeſ Schwerſenz, Inowrazlaw. 


im Alter von 6-9 Jahren, 


Der S2 
Trauben-Wein 


flaſchenreif, abſolute Echt⸗ 
heit garantirt, 1883 er 
Weisswein à 55, 1884er 
Weisswein à 65, 1885er 
Weisswein à 80. 1884er @ 
ital. kräftiger Rothwein ä 
95 Pfg. per Liter, in Fäßchen 
von 35 Ltr. an, zuerſt per Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen ſtehen be⸗ 
rechnet gerne zu Dienſten. [3759 
J. Schmalgrund, Dettelbach a. I. 


Der 

Ein j. geb. Mädch mit beſch. Anſp 
ſucht Stell. als Stütze der Hausfra 
Gefl. Offerten bitte unter A. H 
poſtlagernd See burg. 

Ich gebrauche zum 11. Nov 
d. J. für mein Material: und 
Schank⸗Geſchäft 


kin jung. Mädchen 
am liebſten evangl. Confeſſion 
Es hat bei mir vollſtändigen 
Familienanſchluß und iſt auch nicht 
nöͤthig, daß dasſ. ſchon condit. hat 
Gehalt nach Uebere inkunft. Vor⸗ 


ſtellung erforderlich. 
Gr. Gartz per Pelplin, 
den 26. Oktober. cr. 


E. Rohrbeck, 
Gaſthofbeſitzer. 
Eine Nähterin 
findet Beſchäftigung. (3762) 
H. Schlacht, Marienwerdecſtraße 33, 


Eine zuverläſſige Meierin 
ſucht zum 15. Novbr. Stell. Off. unt 
J. A. 216 poſtl. Melno. 4 
Winne in geſetzten Jahren ed 


pfiehlt Miethsfrau Koslowska. 
Zwei Flaſchenſpülerinnen vers) 


langt fogleich Guſtav Brand. 2771 
Geſucht 


von fogl. eine Wohnung von 4—5 
Zimmern mit Zubehör in der Marien⸗ 
werderſtr. od. ſonſt in Nähe d. Feſtung. 
Angebote mit Preisangabe erb. unt. Nr, 
3751 durch d. Exped. des Geſelligen. ’ 
Die von Herrn Major Chüden innen 
habende Wohnung, beftchend aus 6 
zuſammenhängenden Zimmern, Mädchen⸗ 
und Burſchenſtube, Pferdeſtall für 2—9 
Pferde und reichlichem Zubehör, iſt von 
ſofort zu vermiethen und vom 1. April 
1891 zu verm. (3803) Tauporn. 
„Wohnung von 2 Zimm. nebſt Zub. 
iſt von ade zu verm. u. zu beziehen. 
Zu erfr. Tabakſtr. 19, II. (3756) 
Zwei Zimmer, Küche u. Zub., w. v. 
allſt. Dame z. 1. Apr. geſ. Off. m. Aufſchr. 
Nr. 3760 durch d. Exp. d. Geſell. erbeten. 
von e. einz. Hrn. ein möbl. 
Geſucht Zim. m. ſep. Eing. Penſion 
Bedingung. Meld. m. Preisang. w. briefl. 
m. Aufſchr. 3804 d. d. Exp. d. Gef. erb. 
Ein einf. möbl. Zimm. von ſofort 
zu verm. Markt 21, II. (3759) 
Ein möbl. Zimmer zu vermithen 
Trinkenſtraße 23. 3752 
Ein möbl. Zimmer zu vermierhen: 
Tabakſtraße Nr. 32, vis-à-vis der Herren 
Deſſonneck und Kutzner. (3698) 
C. Twelker, Schloſſermeiſter. 
2 m. Z. z. v. Unterthornerſtr. 2, 1 Tr., a. f. 
d. 2 Katzenf. u. 1 S.⸗Plüſchmantel zu verk. 
Ein Mrg. g. Ackers z. Kart. u. Gem. 
auf 2—3 J. zu verpacht. Oberbergſtr. 45. 
Ein junger tücht. Kaufmann, Inhaber 
eines rent. Colonialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
geſchäfts, wünſcht die Bekanntſchaft einer 
liebenswürdigen, wirthſchaftlichen u. ver⸗ 
mögenden jungen Dame zu machen, welche 
geneigt wäre, ſich in Kürze 
zu verheirathen. 
Diskret. Ehrenſache. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3809 durch 
die Expedition des Gefelligen erbeten. 


m 5. Jahrgang erſchien: 


„Der Förſter“ 


Anerkannt praftifher Wirthſchafts⸗ 
Kalender für Forſtſchutzbeamte pro 1891. 


Kleine Ausg. (2000 Nr. z. Abz.⸗Tab.)] Ter 


in Leinwand Mk. 1,50, IE 
in Lederband Mk. 2.00. 2 
Grosse Ausg. (4000 Nr. z. Abz.⸗Tab.) [2 5 
in Leinwand Mk. 1,80, 1 
in Lederband Mk. 2,30. 8.8 


Proſpekte gratis und franko. ng 

Gegen Einſendung des Betrages er⸗ 
folgt franko Zuſendung durch die Verlags. 
buchhandlung Gustav Röthe in Graudenz. 


Stadttheater. 


Dienstag, den 28. October: 
Novität. Novität. 
Das zweite Gesicht 

von Blumenthal. (3768) 


Unſerm Bommchenbruder Carl zu 
ſeinem heutigen Geburtstage ein donnern⸗ 
des Hoch, daß ihm die Flötentöne nicht 
ausgehen mögen. (8767) 

Das Comité. 


Heute 2 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


Aus der Provinz. 


＋ Rehden, 26. Oktober. Daß Martini, der Umzugstermin 
ber Inſtleute, nahe bevorſteht, merkte man heute an den vielen 
Fuhren von Kartoffeln und ſonſtigen Früchten, die hier in Be⸗ 
gleitung von Inſtleuten und deren Frauen durchpaſſirten. Es 
iſt noch immer eine üble Angewohnheit vieler unſerer Arbeiter⸗ 
familien, daß ſie faſt jedes Jahr ihren Wohnort durch meilen⸗ 
weiten Umzug wechſeln, obgleich die Löhne erfahrungsmäßig auf 
den Gütern mit geringem Unterſchied allenthalben faſt dieſelben 
nd. Gerade die umzugsluſtigen Arbeiter find es, welche im 
päteren Alter der Gemeinde- oder Provinzialarmenpflege zur 
Laſt fallen, und zwar deshalb, weil ſie in den meiſten Fällen, 
wenn ſie nicht länger als ein Jahr ihrer Herrſchaft dienen, die 
ihnen zum Umzuge meilenweit geſtellten 4—5ſpännigen Fuhren 
(und zwar mit vollem Recht) bezahlen müſſen, wodurch ein ſehr 
erheblicher Theil ihres Lohnes darauf geht. Der brauchbare fried« 
liche Arbeiter zieht bekanntlich ſelten um und erſpart in ſeinen 
beſſeren Jahren ſich einen ſchönen Groſchen, der ihm in ſeinem 
1 Leben ſehr zu Statten konunt. Es giebt auf einigen 
ütern hieſiger Gegend Arbeiterfamilien, die von Generation zu 
Generation auf ein und derſelben Stelle wohnen und nach ihren 
Kräften bis ins hohe Alter mit angemeſſenen Arbeiten beſchäftigt 
und mit Rücksicht auf die treuen Dienſte gut beſoldet werden, 
was gewiß lobende Anerkennung verdient. 


Briefen, 25. Oktober. Heute Vormittag fanden zu Ehren 
des Erafen Moltke in den ſtädtiſchen Schulen Feſtakte ſtatt. 
Am Nachmittag hielt die freiwillige Feuerwehr welche heute 
leichzeitig ihr 15. Stiftungsfeſt feiert, einen Umzug durch die 
Stadt. Das Feſt begann mit Konzert und Theatervorſtellung 
und endete mit Tanz. 

Kulmſee, 25. Oktober. Die hieſige Zuckerfabrik hat ſeit 
dem Beginn des diesjährigen Betriebes am 23. September bisher 
in je 24 Stunden 15000 — 20000 Zentner Rüben verarbeitet, 
Die Rübenernte iſt in dieſem Jahre gut. Die meiſten Beſitzer 
rechnen auf einen Ertrag von 200—220 Zentner vom preußiſchen 
Morgen. Die Ausbeute von Zucker ſoll dagegen geringer ſein 
als im vorigen Jahre. 

F Aus dem Kreiſe Stuhm. Die Wander luſt unter 
den Arbeitern iſt eine geradezu anſteckende. Noch ſind die Hack⸗ 

chte nicht unter Dach, und doch verlaſſen ſchon ganze Familien 

d junge Leute ihre Heimath, um nach dem geſegneten Weſtfalen 
oder gar nach dem fernen Amerika zu wandern, ſo daß der Guts⸗ 
herr und Beſitzer rathlos ſtehen bleibt und am Ende ſelbſt Hand 
anlegen muß, um die Erzeugniſſe ſeines Bodens vor dem Winter 
zu bergen. Viele Arbeiter kehren nach einigen Jahren enttäuſcht 
und mit leerem Beutel in die Heimath zurück urd find froh, wenn 
e ihre Stelle beim Gutsherrn wieder einnehmen können. 


F Aus der Tucheler Haide, 26. Oktober. Dem berittenen 
Sendarm Riſtau in Gr. Bislaw iſt für erfolgreiche Thätigkeit bei 
Ermittelungen von Brandſtiftern aus der Landes⸗Haupt⸗Kaſſe eine 

rämie von 50 Mark gezahlt worden. Auch wird Herrn R. die 

elohnung von 300 Mark ausgezahlt werden für die Entdeckung 
des Brandſtifters L., welcher 5 8. die Kreisſtadt Tuchel durch 
wiederholte Brandſtiftungen in Schrecken ſetzte. — Die Saaten 
laſſen bis jetzt im Allgemeinen zu wünſchen übrig. 


4 Kroianke, 25. Oktober. Auch hier hätte die verderb⸗ 
liche Ofenklappe beinahe wieder Opfer gefordert. Die Wittwe P. 
hatte den Ofen geheizt und ihre 5 Kinder zur Ruhe gebettet, 
während fie ſelbſt noch mit häuslichen Arbeiten bis zu ſpäter 
Stunde beſchäftigt war. Darauf ſchloß ſie die Ofenklappe in der 
Meinung, daß das Feuer völlig ausgebrannt fei, und begab ſich 
ſelbſt zur Ruhe. Einige Stunden mochte te geſchlafen haben, als 
ein heftiges Unwohlſein und Erbrechen fie erweckten und ihren 
höchſt gefährdeten Zuſtand erkennen ließen. Mit Aufwendung 
aller Kräfte gelang es ihr nach vielen mißlungenen Verſuchen, die 

enſter zu öffnen und nach ihren Lieben zu ſehen, welche fie 
Late unter allen Anzeichen einer Kohlengasvergiftung beſinnungs⸗ 

s auf ihrem Lager fand. Allmählich erwachten ſie wieder aus 
ihrer Betäubung; jedoch liegen Mutter und Kinder an der Nach⸗ 
wirkung ſchwer darnieder. 


Dirſchau, 25. Oktober. Heute fand hier ein Pferde an⸗ 
kaufs markt für die große Berliner Pferdebahu⸗Geſellſchaft ſtatt. 
Es wurden 53 Pferde zum Durchſchnittspreiſe von 650 Mark 
gekauft. 


Danzig, 26. Oktober. Dieſes Jahr iſt eln ſogenanntes 
iſchjahr“, denn fo große Mengen Flußfiſche ſind ſeit vielen 
ahren nicht gefangen worden. Anfangs glaubte man, die Ver⸗ 
mehrung der Fische fet dem Ausſetzen von Fiſchbrut zuzuſchreiben, 
allein erfahrene alte Fiſcher verſichern, daß beſondere natürliche 
Umſtände, die der Menſch noch nicht ergründet hat und die ſich 
nach einer Reihe von Jahren regelmäßig wiederholen, dazu bei: 
tragen. Merkwürdig iſt es, daß diejenigen Gewäſſer, die mit der 
See in Verbindung ſtehen und die meiſt ausgefiſcht waren, gegen⸗ 
wärtig ſehr fiſchreich ſind. Die gefangenen Fiſche werden meiſt 
verſandt, deshalb ſind die Fiſchpreiſe nur wenig gefallen. Es 
koſten Breſſen 30—40 Pf., Hechte 50 —60 Pf., Karpfen 70—80 Pf., 
Aale 60—70 Pf., Plötze 20 Pf. das Pfund. — In Schidlitz 
brannte vor 14 Tagen ein Haus nieder. Unter dem Verdachte, 
daſſelbe angezündet zu haben, wurde heute der Beſitzer B. aus 
Schidlitz gefänglich eingezogen. — Der berühmte ttalienifche 
Baritoniſt Franzesco d' Andrado erhält für jeden Abend, an 
welchem er im hieſigen Stadttheater ſingt, 1200 Mark. — Unge⸗ 
hr 60 Oderkähne haben bereits ihre Fahrten eingeſtellt und 
gen im Winterquartier. 

Die Verhandlung gegen den früheren Landes⸗Direktor Dr. 
Wehr und Gen. iſt nunmehr endgiltig auf den 17. November 
und folgende Tage feſtgeſetzt worden. 

Eine Strafkammer⸗ Verhandlung gewährte heute ein 
recht betrübendes Bild von der Noth, die im vorigen Winter unter 
den kleinen Leuten geherrſcht hat. Es ſtanden nämlich 33 Per⸗ 
ſonen, meiſt Kinder und Frauen, auf der Anklagebank, von denen 
die einen angeſchuldigt waren, Holz aus einem Holzfelde in Legan 
Pie e die anderen, das geſtohlene Holz verwendet zu haben. 

er Gerichtshof verurtheilte die Mehrzahl der Angeklagten zu 
geringen Gefängnißſtrafen. 
er auf der hieſigen kaiſerlichen Werft erbaute Kreuzer 
„Buſſard“, der jetzt in Kiel ſeine Probefahrten macht, erregt 
ein beſonderes Jutereſſe, weil er einen Verſuch darſtellt, den neuen 
Rreuzertypus der Schwalbeklaſſe (von der nur zwei, „Schwalbe“ 
und „Sperber“, gebaut ſind) zu verbeſſern. Der „Buſſard“ tft 
in etwas größeren Verhältniſſen nach dem Schwalbetypus aus⸗ 
eführt, ſo daß ſeine Tragfähigkeit 1580 Tons beträgt, die Ma⸗ 
ſchinenkraft iſt aber auf 2800 Pferdekräfte gebracht, alſo beinahe 
verdoppelt. Die Bewaffnung iſt bei dieſen Kreuzern dieſelbe; ſie 
beſleht aus acht 10 Centim.⸗Kruppgeſchützen neueſter Konſtruktion 
und vier Hotchkißrevolverkanonen. Vier der ſchweren Geſchütze 
haben in ſogenannten Schwalbenneſtern Aufſtellung gefunden. 
„Schwalbe“ und „Sperber“ haben eine Geſchwindigkeit von 13 bis 
14 Knoten, diejenlge des „Buſſard“ iſt auf 16 Knoten berechnet. 
Bis zum Jahre 1894 ſollen noch vier Kreuzer des Buſſardtypus 
gebaut werden. Dieſe Fahrzeuge ſind ausſchließlich zum Dienſte 
an den Küſten unſerer überſeeiſchen Schutzgebiete und an anderen 
Küſten beſtimmt. Den klimatiſchen Verhältniſſen der Stationsorte 
angemeſſene innere Einrichtung iſt für dieſe Fahrzeuge wichtiger, 


Der Geſellige. 


als hervorragende Gefechtseigenſchaften. Dieſe neuen Kreuzer 
haben bereits vollſtändig die Größe der alten Korvetten der 
Ariadneklaſſe erreicht. 


Neuteich, 25. Oktober. Auf Verfügung des Miniſters für 
Landwirthſchaft ſoll der ganze Pferdebeſtand des Beſitzers 
Kluge in Neukich (41 Stück) wegen der unter den Thieren herr⸗ 
ſchenden Rotzkrankheit getödtet werden. 


Marienburg, 55. Oktober. Der wegen Verdacht des be⸗ 
trügeriſchen Bankrotts ſteckbrieflich verfolgte hieſige Kaufmann 
Ed. Bock iſt in Berlin verhaftet und dem hieſigen Gericht zuge⸗ 
führt worden. 

11 Braunsberg, 26. Oktober. Der Kreistag hat den 
Ausbau folgenderChauſſeelinien beſchloſſen: Wormditt —Frauendorf, 
Thiedmannsdorf— Pr. Holländer Kreisgrenze, Spauden —Wuſen — 
Agſtein und Bludau — Schafsberg. — Als Gasinſpektor iſt hier 
der Inſpektor der Gas⸗ und Waſſerwerke Jenke in Kolberg ge⸗ 
wählt worden. — Nach einer Miniſterialverfügung ſollen die 
5000 Mk. betragenden ſtaatlichen Alterszulagen der Lehrer in 
unſerer Stadt in Wegfall kommen, wogegen der Magiſtrat unter 
Hinweis auf die ſchwierigen finanziellen Verhältniſſe zu petitioniren 
beabſichtigt. 

s Heiligenbeil, 25. Oktober. Die Berliner Pferdebahn⸗ 
geſellſchaft kaufte auf dem von ihr hier veranſtalteten Privat- 
markt nur zwei Pferde, legte aber für jedes über 800 Mark an. 
— Das Gut Döſenbruch iſt dieſer Tage für 111000 Mk. von 
Herrn Ad. Döpner von hier erſtanden worden. 


5 Tilſit, 26. Oktober. Wie verlautet, geht der gewerbliche 
Zentralverein der Provinz Preußen mit der Abſicht um, im Jahre 
1891 in Tilfit eine Gewerbeausſtellung zu veranſtalten. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 25. Oktober. 


1) In einer Nacht im Dezember v. Is. hörte der Stellmacher⸗ 
meiſter P. in Leſſen ein Geräuſch, als wenn Diebe ſich auf dem 
Holzboden zu ſchaffen machten. Er eilte hinaus, fand von den 
ungebetenen Beſuchern aber keine Spur mehr, indeſſen lagen auf 
dem Hofe bereits einige Bretter, ein Beweis, daß die Diebe in 
ihrer Arbeit geſtört worden waren. Nach einiger Zeit wurde bei 
dem Arbeiter Franz Kraski in Leſſen eine Hausſuchung ab» 
gehalten, und hlerbei wurde ein Stück Holz gefunden, welches P. 
mit voller Beſtimmtheit als ihm geſtohlen bezeichnete. Kraski war 
auch geſtändig, auf unredliche Art in den Beſitz des Stückes Holz 
gekommen zu fein, und fo wurde er wegen Diebſtahls zu vierzehn 
Tagen Gefängniß verurtheilt. 

2) In nicht öffentlicher Sitzung wurde gegen die wegen 
Kuppelei angeklagten Eheleute Friedrich und Bertha Bagniew ski 
in Schwetz auf je einen Monat Gefängniß erkannt. 

3) Der frühere Lehrer, jetzige Agent Franz Berkowski 
und der Fleiſchermeiſter Leo Kaszubowski in Kamiontken 
waren wegen Beleidigung vom Schöffengericht in Marienwerder 
zu fünf Wochen bezw. zu einer Woche Gefängniß verurtheilt 
worden. Der des Leſens und Schreibens unkundige Kaszubowski 
wollte gegen ſeine angeblich zu hohe Einſchätzung zur Einkommen⸗ 
ſteuer Widerſpruch erheben, und er erſuchte deshalb den Berkowski, 
das erforderliche Schriftſtück an das Landrathsamt anzufertigen. 
Berkowski kam dieſem Erſuchen auch nach, bediente ſich aber in 
der Reklamation aus eigenem Antriebe mehrerer Ausdrücke, durch 
welche der Gemeindevorſteher beleidigt wurde, ein Vergehen, deſſen 
Berkowski fi ſchon wiederholt ſchuldig gemacht hat. Dies Schrift— 
ſtück las er dem Kaszubowski vor, welcher es auch unterſchrieb 
und abjandte, ohne, wie er ſagte, von den Beleidigungen Keunt⸗ 
niß gehabt zu haben, da Berkowski ihm ſolche Ausdrücke nicht 
vorgeleſen habe. Höchſtwahrſcheinlich iſt es aber ſo geweſen, daß 
Kaszubowski dem Leſen des Berkowski, deſſen Zünglein wie eine 
Waſſermühle geht, nicht hat folgen können, und daß ihm ſonach 
die Ausdrücke entgangen find. Das Gericht ſchloß fich dieſer Ans 
ſicht auch an und hob das Erkenntniß gegen Kaszubowski auf, 
dagegen wurde die Berufs des Berkowski verworfen. 


Z Bienenzuchtverein Niederzehren. 


Am vorigen Sonntage hatte der Verein ſeine letzte diesjährige 
Verſammlung in Zigahnen. Es wurden beim Lehrer Zilz der Bienen 
ſtand und hierauf verſchiedene Bienenwohnungen beſichtigt, wie 
der Kanitz'ſche Magazinſtock, der Bogenftülper, der Lüneburger 
Stülper und eine ſelbſtkonſtruirte Doppellagerbeute, in welcher 
verſchiedene Syſteme vereinigt ſind. Dieſelbe hat vor vielen an⸗ 
deren Beuten folgende Vorzüge: Sie iſt von beiden Enden und 
von oben zugänglich, ohne daß ſie deswegen an Haltbarkeit oder 
Warmhalten etwas einbüßt. Man kann jedes Rähmchen beliebig 
hervorziehen wie beim Bogenſtülper, wodurch die Behandlung 
weſentlich erleichtert wird. Der Kunſtſchwarm iſt im Augenblick 
hergeſtellt, ohne daß man ein Rähmchen herausziehen darf; das 
Erneuern der Königin, Verſtärken oder Vereinigen bei Weiſelloſig⸗ 
keit iſt mit leichter Mühe bewerkſtelligt. Da ſich die Völker gegen⸗ 
ſeitig erwärmen, jo iſt die Ueberwinterung darin eine vorzügliche. 
Die Deckbrettchen liegen nicht auf den Rähmchen und geſtatten 
den Bienen den Durchgang. Es gehören zur Zeit 22 Mitglieder 
mit 230 Völkern zum Verein. Wie überall, iſt auch hier die 
Honigernte in dieſem Jahr ſehr gering ausgefallen. 


31. Fortſ. Die Töchter des Millionärs. (Nachdr. verb. 


„Das iſt ja empörend geſprochen!“ rief Beta aus. „Aber 
es iſt nicht Dein Ernſt, ich weiß es. Wo iſt der Graf jetzt? 
Wann wirſt Du ihn heirathen?“ 

„Wir verließen ihn in Paris,“ entgegnete Ethel, zubin bie 
forſchenden Blicke der Anderen aushaltend. „Er wird bald in 
Newyork ſein, denke ich, denn er liebt mich, wenn ich ihn auch 
vielleicht nicht liebe — und heirathen werde ich ihn, ſobald Mama 
wünſchen wird, daß es geſchehe.“ 

„Wie gehorſam!“ bemerkte Beta trocken. „Sind alle Töchter 
ſo gelehrig wie Du? Das iſt ja ſchändlich — Ethel, was iſt mit 
Dir vorgegangen? Nun, mich ſoll Tante Amelia nicht ſo füg⸗ 
ſam finden. In meinen Adern fließt noch das plebejiſche Blut 
meines Großpapas, der mit Schweinefleiſch handelte, und die 
ſelche ficli Amandas in den Romanen ſind mir lieber, als 
olche fiſchblütige Damen der großen Welt, wie Madame Cullen 
Sardis. Ethel, haſt Du nichts von Lawrence Harding gehört?“ 

Was jetzt über Ethel's Antlitz hinzog, war kein Erröthen, 
wie bei Beta, ſondern mehr ein blitzartiges Zucken. 

„Ich weiß, daß er vor vielen Wochen nach Newyork zurück⸗ 
kehrte,“ antwortete fie leichthin. „Vermuthlich hat er inzwiſchen 
Beſchäftigung gefunden, nicht?“ 

„Allerdings, bei einer Zeitung. Fräulein Vane ſchrieb es 
mir, als ich im Gebirge war.“ 


„Und ſeine Mutter und Schweſter — wo ſind die?“ fragte 
Ethel. „Evelyn Harding und ich waren in der Schule intime 


Freundinnen.“ 


„Du weißt nicht? Evelyn war mit Jack Severne verlobt, 
erfolgte, der die Familie Harding ruinirte. Er 


als der Kra 


ſam? Durchaus nicht! 
ihn geheirathet hätte, mein kleiner Unverſtand. Was hätte ein 
armer Schriſtſteller von einer Frau wie ich? Was könnte ich 
einem Manne für eine Stütze ſein, der für ſein tägliches Brot 
arbeiten muß? Ich habe ihm auch keinen Korb gegeben — das 


Du von mir gingſt,“ ſagte Beta mit ernſter Miene. 


Du etwa Harding nicht lieber, als Fred Bradford oder Archie 
van Dorn oder irgend ſonſt Jemanden 2“ 


kam 


Strozzi!“ rief ſie und ihre Augen funkelten. 
Ethel. Freilich, Fräulein Vane hält ihn für ein Muſter männ⸗ 
licher Schönheit und europäiſcher Nobleſſe; die feine Welt betet 
ihn an, aber mir ift er geradezu entſetzlich. Seinetwegen brauchte 
mich der Onkel wahrlich nicht fortzuſchaffen!“ 
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hat fie aber nicht verlaſſen, wie alle weltklugen Leute prophe⸗ 
zeiten — nein, er hat ſie ſofort geheirathet, und als Lawrence 
von Europa zurückkehrte, war er ſehr angenehm überraſcht, einen 
ſo reichen Schwager anzutreffen. Onkel ſagt, Jack Severne 
ſei ſehr reich und es ſei für Evelyn eine Kleinigkeit, für ihre 
Anverwandten zu ſorgen. Lawrence aber zieht es vor, ſich 
und die Mutter ſelbſt und unabhängig von Jack zu ernähren. 
Die Beiden wohnen in irgend einem obſkuren Stadttheile, 


der wackere Junge plagt ſich, wie geſagt, in einem Zeitungs⸗ 


bureau. Er hat bereits Beiträge geliefert, die Auffehen erregt 


haben — er hat gewiß Talent.“ 


Ethel erhob ſich von ihrem Sitz und blieb, in die Gluth 


ſtarrend, neben dem Kamin ſtehen. Pochte ihr Herz lauter bei 
Beta's Mittheilungen, den erſten, welche ſie ſeit jenem Abſchiede 
in der alten Kirche zu Luzern über ihren verſchmühten Liebhaber 
erhalten hatte? 


„Dann iſt es alſo wahrſcheinlich, daß wir die Hardings 


wieder in der Geſellſchaft finden werden,“ ſprach fie. „Mama 
glaubt ſie für die Welt todt.“ s er 


„Freilich, Frau Severne hat überall Zutritt,“ antwortete 


Beta, „und vermuthlich wird ſie ihren ſchönen Bruder mit⸗ 
nehmen, den ſie ſo ſehr liebt. Doch ſag', liebe Ethel: Biſt Du 
überzeugt, daß Du an Lawrence recht gehandelt haft? War es 
nicht ein wenig grauſam von Dir, ihm um des Grafen willen 
einen Kocb zu geben und noch dazu in einem Augenblicke, wo 
ihn ein anderes Unglück ſo ſchwer getroffen?“ 


Ethel blickte mit mattem Lächeln auf ſie nieder. Ihre Ge⸗ 


ſichtsfarbe wechſelte von Sekunde zu Sekunde. 


„Was für beſondere Fragen Du doch ſtellſt, Beta. Grau⸗ 


Grauſam wäre es geweſen, wenn ich 


iſt ein ordinärer Ausdruck, den Du, eine reiche Erbin und 


angehende Königin der feinen Zirkel, nicht gebrauchen darfſt. 
Ich habe ihm einfach für die mir erwieſene Ehre gedankt und 
mich höflich von ihm verabſchiedet.“ 


„Ethel, mir ſcheint, Du biſt recht herzlos geworden, ſeit 
„Hatteſt 


Ethel lachte auf; aber es war kein Lachen, das von Herzen 


„Gütiger Himmel, Du biſt ja der reine Katechismus! Weiß 


Herr Harding, welch treuen Parteigänger er an Dir beſitzt! Frei⸗ 
lich habe ich Lawrence gern — ich habe ihn ſtets gut leiden 
mögen. 
wie wir leben. Ich wünſche ihm für die Zukunft a 
und eine Frau — nun, ſo wie Du, Beta — aufrichtig, lieb 
und treu, aber kein berechnendes Weltkind, wie ich bin. Ich 
freue mich, daß Evelyn eine ſo gute Partie gemacht hat, und 
werde mich bemühen, die Bekanntſchaft mit ihr bei erſter Gelegen⸗ 
heit zu erneuern.“ 


Wie ſollte ich auch nicht? Wir kennen uns je folang 
es Glück 


Beta ſtarrte fie noch immer an. Sie fühlte ſich enttäuſcht, fie 
fühlte, daß ein Etwas ſich zwiſchen Beide dränge. Ethel fuhr 


fort: „Schließlich wirſt Du es doch ganz hübſch finden, mein 
Schatz, wenn man eine Gräfin zur Kouſine hat. Uns ſteht 
eine Zeit der Triumphe bevor. 
ich nicht Worte genug finden, um all die Herrlichkeiten zu 
beſchreiben, welche Mama in Paris beſtellt hat. 
wird zu Deinem erſten Ball hier ſein — denke nur, welchen 
Glanz eine ſolche Perſönlichkeit dieſem verleihen wird! Ach, 
beiläufig bemerkt: Wer iſt denn der Baron Strozzi, von dem Fräu⸗ 
lein Vane in ihren Briefen an Mama ſo beredt zu erzählen 
wußte? Sie erwähnte, daß er Dich hoch verehre, Du kleiner 
Schelm! Wäre es möglich, daß er es iſt, wegen deſſen Dich 
Papa von Newport wegholte?“ 


Was Toiletten betrifft, ſo kann 
Der Graf 


Der neckende Ton machte Beta wiederum erröthen. „Baron 
„Ich haſſe ihn, 


Ethel betrachtete die blonde Mädchengeſtalt eine Sekunde 


lang; dann legte ſie ihre Hand unter Beta's Kinn und hob 
ſanft deren Kopf zu ſich empor. 


Beta, Du hälſt etwas geheim vor mir. Seit der Trennung 


iſt Dir etwas begegnet, wovon ich nichts weiß Es iſt beſſer, 
Du ſagſt es mir offen, denn ich werde es doch bald erfahren. 
Du weißt, daß wir fortan unter demſelben Dache wohnen und 
uns täglich ſprechen werden.“ 


Beta öffnete ihre rothen Lippen zum Reden, allein in dem⸗ 


ſelben Augenblick erſchien ein Groom an der Thür. Es wären 
Beſucher im Salon und Tante Sardis wünſchte, daß ihre 
Nichte ſogleich hinunter käme. 


„Ich?“ rief Beta. „O, Sie haben ſich gewiß verhört, 
Es wird Fräulein Sardis ſein, die ſie meint.“ 
Aber der kleine Kerl ſchüttelte ſeinen Krauskopf: Fräulein 


Beatrix ſei es, nach der man verlange, und Niemand anders. 


Beta's Herzchen pochte laut. Konnte er gekommen fein? 


Sie warf einen Blick der Verlegenheit in den Spiegel. 


„Ich ſehe wohl ſehr ſchrecklich aus, Ethel — gelt?“ 

„Ganz und gar nicht,“ entgegnete dieſe, und Beta ging 
hinunter. 

Beim Eintritt in den Salon fand ſie drei Perſonen dort 
ſitzend. Die erſte war Madame Sardis, die zweite eine Dame 
mit einem Bärtchen auf der Lippe, in reicher, ſchreiender Toilette 
— Fräulein Charlotte Vane. Die dritte Perſon war Baron 
Strozzi. Beim Anblick dieſes edlen Römers fühlte Beta nicht 
wenig Luſt, auf der Stelle umzuwenden und ſeine Gegenwart 
Ei fliehen. Aber ehe fie noch zu einem Entſchluß kommen 
onnte, befand ſie ſich auch ſchon in der leidenſchaftlichen Um⸗ 
armung des Fräulein Vane, welche ihre ſchallenden Küſſe auf 
beide Wangen applizirte und dazu laut ſchrie: „Mein liebes 
Kind, ich habe mich . ſchlechten Wetters hinausgewagt, 
nur um ſie zu beſuchen. Mein Kutſcher wird ſammt den Pferden 
ſelbſtverſtändlich die Grippe davon bekommen! Aber ich konnte 
dem Verlangen nicht widerſtehn, meinen lieben Gaſt aus Newport 
wiederzufehen. Und hier iſt auch der Baron, dem ich unten 
an der Hausthür begegnete — ebenſo begierig, die alte Bekannt⸗ 
ſchaft e und ebenſo gleichgültig gegen Wind und Wetter, 
wie ich!“ 


Strozzi fprang, eine Hand auf fein Herz gedrückt und ein 
blitzartiges Leuchten in ſeinen Augen, vom Stuhle auf. Er 
machte der kleinen Erbin eine ſehr tiefe Verbeugung und würde 
ihre . an die Lippen geführt haben, wenn ſie dieſelbe nicht 
ſchuell zurückgezogen hätte. 

„Das iſt eine unerwartete Ehre,“ ſagte ſie kalt. „Ich 
kann nicht faſſen, weshalb der Baron den Wunſch hegen köunte, 
mich zu ſehen.“ 

„Ah! Sie ſind ſo grauſam, wie immer,“ murmelte der 
Baron in leiſem, ſanften Tone. „Wie konnte ick hören, daß 
Sie in New⸗Nork waren, ohne ſofort zu Ihnen zu eilen — 
ick, der ick in Verzweiflung geweſen bin und an nix weiter 
gedackt habe, als allein an Sie, ſeit Sie von Newport ver⸗ 
ſchwanden?“ 

„Ich bedaure, daß Sie Ihre Gedanken an einen ſo un⸗ 
bedeutenden Gegenſtand, wie mich verſchwendet haben,“ er⸗ 
widerte Beta trocken. 

„Als Sie Newport verlaſſen,“ fuhr er mit erhabener Nichts 

beachtung ihres abweiſenden Tones fort, „da wurde mir der 
Glatz zu einer Wüſte ohne Brunnen, zu einem Garten ohne 
Blumen. Ick konnte nickt länger dort bleiben — ick flog zu 
meinen Freunden in dieſer Stadt, um hier ſechs Wocken nur 
in der offnung zu leben, Sie wiederzuſehen, wenn die Saiſon 
vorüber ſei.“ 

Mit verſtimmter ärgerlicher Miene lehnte ſich Beta in ihren 
Stuhl zurück und entgegnete kein Wort. Der Baron wandte 
ſich von der ſtarrſinigen Kleinen zu Madame Cullen Sardis 
— eine Veränderung der Operationsbaſis, welche der Schlau⸗ 
heit und Gewandtheit dieſes Mannes alle Ehre machte. 

„Madame,“ ſagte er, die Hand abermals auf dem Herzen, 
Sie ſind in Rom geweſen. Haben Sie wohl den Palazzo 
Strozzi am Strande des Tiber geſehen — mein Geburtshaus, 
ja ſeit Jahrhunderten das Geburtshaus der Strozzi's? Meine 
Ahnen, Madame, haben mit dem großen Cäſar im Senat ge⸗ 
ſeſſen. O ja, wir ſind eine ſehr alte Familie. Viele Engländer 
wohnen jetzt in meinem Palaſt — Maler, Bildhauer und der⸗ 
gleichen. Er trägt mir eine hohe Miethe ein. Auch Weinberge 
habe ick außerhalb Roms und Olivengärten O mein ſchönes 
are Madame, mein Herz weint, wenn ich an mein Italien 
denke!“ 

Madame Sardis konnte ſich des Palazzo Strozzi nicht er⸗ 
innern — die Todesangſt vor dem Fieber hatte ſie nach wenigen 
Tagen wieder aus Rom fortgetrieben — aber nichtsdeſtoweniger 
blickte fie mit ſtillem Wohlgefallen auf den Eigenthümer dieſes 
jetzt vermietheten Palais, der Weinberge und Olivenhaine be⸗ 
Ian, und war ſtolz darauf, ihn zu ihren Bekannten zählen zu 
dürfen. (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— [Eine Fiſchmehl⸗Fabrikl iſt von einem Profeſſor 
Waage in der Nähe des norwegiſchen Vardö, dicht an der 
ruſſiſchen Grenze, angelegt worden. Seit Anfang September 
iſt die Fabrik in ununterbrochener Thätigkeit und verarbeitet 
täglich 1000 bis 1500 Kilogramm Schellfiſche. Dieſe Fiſche 
ſind dort das ganze Jahr hindurch zu fangen, wenn nur das 
Wetter den Fiſchern in See zu gehen gejtattet. . Als Fiſch⸗ 
pudding oder Suppe bereitet, ſoll das Fiſchmehl ſehr wohl⸗ 
ſchmeckend ſein. Da es außerdem ſehr billig abgegeben werden 
kann, hofft Prof. Waage, daß es überall dort zur Verwendung 
kommen wird, wo man keine friſchen Fiſche haben kann. 
Eine große Anzahl von Fiſchern wird durch das Unternehmen 
Beſchäftigung erhalten. 

— [Der Name Moltke] wird keineswegs überall in der 
bei uns üblichen Weiſe ausgeſprochen. In Mecklenburg und 
Schleswig⸗Holſtein, wo die Familie am zahlreichſten vertreten iſt, 
ſagt man in weiten Kreiſen „Mol!“ und betrachtet unſere Aus» 
ſage als falſch. Sogar Angehörige der Familie ſelber nennen 
ſich „Molk“ und der ſelige Kaiſer Wilhelm pflegte den Namen 
außer im öffentlichen Verkehr nie anders auszuſprechen alg 
„Molk“; wahrſcheinlich ſtammt dieſe Lesart aus dem Däniſchen. 
Ein hohes Alter haben übrigens viele Vorfahren und Verwandte 
Moltkes erreicht. Adam Gottlob z. B. wurde 82, deſſen Sohn 


bekannt, bis jetzt kein Mitglied der Familie verſtiegen und unſer 
. iſt auch hierin, wie in ſo manchem Anderen der 
„Erſte“. 

— [Eine eigenartige Ehrung.] Als im Jahre 1873 
auf der Rückreiſe aus dem Bade Ragatz Graf Moltke abends in 
Lindau abitieg, veranſtalte man hier eine Ovatiou für den großen 
Strategen: Liedergeſang, Rede u. dergl. m. Da ereignete es 
ſich am Schluß des dem gefeierten Gaſte gebrachten Ständchen, 
daß ein biederer Altbayer, der im Kriege 1870/71 freudig mit⸗ 
gekämpft neben dem „Sakriſchen Preuß“ des Main⸗Feldzuges, 
auf die Schultern eines Mannes ſtieg und mit laut ſchallender 
Stimme noch „ein beſonderes Hoch“ dem Feldmarſchall Grafen 
Moltke darbrachte, dafür, daß er uns 1866 ſo z'ſammengehau'n. 
— „Sollte bisher irgendwo im deutſchen Vaterlande unſer ruhm⸗ 
reicher Neunziger ebenſo herzlich wie objektiv und mit gleicher 
draſtiſcher Kürze geehrt worden ſein?“ 

— Die Brautſchleppe für die Prinzeſſin Viktoria wird 
gegenwärtig im Kunſtgewerbemuſeum in Berlin ausgeſtellt. Die 
dreieinhalb Meter lange und eindreiviertel Meter breite Schleppe 
iſt aus ſchwerem Silberbrokat mit herrlicher Broſchirung gefertigt. 
Für die Stickerei iſt als Ziermotiv die Heckenroſe gewählt, deren 
zarte Blüthe die hohe Braut beſonders liebt. Von der unteren 
Mitte der Schleppe ranken ſich, erhaben gearbeitet, in ſchön ge⸗ 
führten Linien die mit entfalteten Blumen und Knospen beſetzten 
Zweige bis zum Gürtel empor. Die Zweige ſind in matter 
Silbertandille geſtickt, die Blüthen aus glänzendem Geſpinnſt ge⸗ 
fertigt, aus dem Silberflitter als Köpfe der Staubfäden hervor⸗ 
leuchten. Der etwa zwanzig Zentimeter breite Rand der Schleppe 
wird mit Myrthen und Orangenblüthen garnirt werden. 

— [Die Sammlungen für das Bismarck-Denkmall 
find in England mit einer Geſammtſumme von 32580 Mark zum 
Abſchluſſe gelangt. 

— Der Deutſche Seiler⸗Verband wird vom 30. Oktober 
bis 1. November zu Berlin ſeinen 5. Verbandstag abhalten. Mit 
demſelben wird eine Muſter⸗Ausſtellung von Rohmaterialien, 
Halb⸗ und Ganzfabrikaten, Maſchinen, Werkzeugen und Geräthen 
für die Seilerei und Taufabrikation, ſowie von Handelsartikeln 
für die Seilerei verbunden ſein. 


— [O berſchleſiſcher Steinkohlenmarkt.] Trotz der 
kühleren Witterung iſt das Steinkohlengeſchäft ſchwächer ge⸗ 
worden. Bei den mangelhaft eingehenden Aufträgen wachſen die 
Beſtände auf den Gruben nicht unbedenklich an. Der Umſtand 
aber, daß die Eiſenbahnverwaltungen, wie auch die Händler mit 
bedeutenden Kohlenvorräthen verſehen ſind, dürfte zu der Annahme 
berechtigen, daß ſowohl Großhändler als Kohlenproduzenten ſich 
zu Preisermäßigungen werden verſtehen müſſen. 


— (Extra⸗Uniformen.] Die Tuchmacher⸗Innung in 
Grünberg ſandte vor drei Wochen eine Petition an den Kriegs⸗ 
miniſter: Die oberſte Militärbehörde möchte das Verbot aufheben, 
daß die Mannſchaften in Zukunft keine Uniformen aus beſſerem 
Tuch mehr tragen ſollen. Dieſer Tage gina vom Kriegsminiſter 
die Antwort ein, daß ſeitens der oberſten Militärbehörde überhaupt 
kein derartiges Verbot erlaſſen ſei. 

— Der ſozialdemokratiſche Arbeiter⸗Sängerbund 
iſt in Berlin ins Leben getreten. 40 Berliner 9 mit 
1090 Mitgliedern haben ſich dem Bunde bereits angeſchloſſen. 


— Die Nähmaſchinenfirma Neidlinger, welche auch in 
Graudenz eine Filiale hat, iſt auf der allgemeinen Ausſtellung 
für Kriegskunſt und Armeebedarf zu Köln mit einem Ehrendiplom 
und mit der von der Stadt Köln geſtifteten filbernen Medaille 
ausgezeichnet worden. 


— [Was hat die Berliner Stadtbahn gekoſtetf!] 
Dieſe Frage beantwortet die „Zeitſchrift für Bauweſen“ mit folgen⸗ 
den Zahlen⸗Angaben: „Die Koſten der 12463 Meter langen 
Strecke haben 75 Millionen betragen; hiervon entfallen: auf die 
eigentliche Bauausführung 40 Millionen Mark; auf den Grund⸗ 
erwerb 35 Millionen Mk. 

— [Der verſeifte Neger.] In einer Berliner Seifenfabrik 
erlebte man vor Kurzem eine eigenthümliche Ueberraſchung. Es 
ſollte der Inhalt eines großen Jaſſes mit Palmkernöl ermittelt 
werden. Die Probe wird mit einem eiſernen Bifitirfpatel gemacht; 
derſelbe ſtieß auf einen harten Gegenſtand, und dieſer erwies ſich 
als Knochengerüſt eines menſchlichen Körpers, an welchem übrigens 
der Kopf fehlte. Das Palmöl kommt von der Sklavenküſte in 
der Gegend von Weidah, Tangini und Lagos. Die unabhängigen 
Kleinkönige, die Nigger Kings daſelbſt, liefern die Waare, welche 
in rieſigen Bottichen an der Küſte zurecht geſchmolzen wird. Mit 
Menſchenleben, die dort ſpottwohlfeil find, wird nicht gerade ſehr 


behutſam umgegangen und ſo geräth denn auch wohl gelegentlich 


etwas „ſchwarzes Elfenbein“ mit oder ohne Abſicht in die Maſſe, 
welche dazu beſtimmt iſt, in den europäiſchen Raffinerien den 
wichtigſten Beſtandtheil unſerer Seife abzugeben. 


— Die Ziehung der IV. Weſeler Kirchbau⸗Geld⸗ 
Lotterie ſteht in den nächſten Tagen, 6. November, bevor. Es 
kommen in derſelben nur Geldgewinne zur Verlooſung und zwar 
ſolche von 40 000, 10 000, 5000, 3000, 1000 Mark ꝛc.; deren Aus⸗ 
zahlung ohne jeglichen Abzug in Baar erfolgt. 


Wetteranſage. Borausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 28. Oktober: Wechſelnd bewölkt, windig, Regen⸗ 
fälle, milde Luft, wenn auch ein wenig kühler. . 

Am 29. Oktober: Veränderlich, windig, Regen⸗ und Graupel⸗ 
ſchauer, etwas kälter. 


Stettin, 25. Oktober. Getreidemarkt. 

Weizen matt, loco 180—190 Mk., do. per Oktober 
191,00 Mk., do. per Oktober⸗November 186,50 Mk. 

Roggen matt, loco 168—171 Mk., do. per Oktober 
171,00 Mk., do, per Oktober⸗November 168,50 Mk. 

Pommerſcher Hafer loco 132—136 Mk. 

Magdeburg, 25. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 17,40, Kornzucker excl., 88% Rendement 16,70, Nach⸗ 
produkte excl. 750% Rendement 14,60. Ruhig. 

Poſen, 25. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
60,60, do. loco ohne Faß (70er) 41,10. Still. 


Nur wenige Pfennige betragen die täglichen Koſten. 
Thorn. Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen haben mir 
auch diesmal gegen mein Hämorrhoidalleiden und gegen Unter⸗ 
leibskrampf die ausgezelchnetſten Dienſte geleiſtet; desgleichen habe 
ich dies vortreffliche Hausmittel auch bei meiner Frau gegen 
Kolik mit gutem Erfolge angewendet. Indem ich Ihnen dieſes 
hiermit atteſtire, kann ich Ihre Schweizerpillen (a Schachtel 1 Mk. 
in den Apotheken) allen ähnlich Leidenden nur auf's Beſte em⸗ 
pfehlen. Ich geſtatte Ihnen daher gern nicht nur die Publikation 
dieſer Zeilen, ſondern ich habe auch der größeren Glaubwürdig ⸗ 
keit wegen meine Unterſchrift amtlich beſcheſnigen laſſen. Aug. 
Neumann, Hoſpitaliſt. (Unterſchrift beglaubigt.) — Man fet ftet# 
vorſichtig, auch die ächten Apotheker Richard Brandt's Schwei⸗ 
zerpillen mit dem weißen Kreuz in rothem Felde und feine 
Nachahmung zu empfangen. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtand⸗ 
theile ſind: „Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 71180 


Zahlreich find die Erleichterungen, welche die Chemie 
in den letzten Jahrzehnten der praktiſchen Hausfrau gewährt hat 
— aber wohl keine hat na ſoviel Anerkennung erworben, wie 
das Fleiſchextrakt — läßt ſich doch damit in kurzer Zeit eine 
wohlſchmeckende Fleiſchbrühe herſtellen, die alle Vorzüge der aus 
friſchem Fleiſch bereiteten beſitzt, den Appetit reizt und als treff⸗ 
liches Genußmittel auregend wirkt. Allerdings kann fie dem 
Körper keine direkt nährenden Beſtandtheile zuführen. Dieſem 
Uebelſtand abzuhelfen, gelang endlich Prof. Kemmerich, welcher in 
ſeinem Fleiſch⸗Pepton ein Präparat darſtellte, das ebenſo wie 
Fleiſch⸗Extrakt verwendbar iſt, aber durch feinen hohen Eiweiß⸗ 
gehalt zugleich ein ausgezeichnetes Nahrungsmittel bildet, welches 
in die Säfte des Körpers übergeführt wird, ohne die Verdauungs⸗ 
organe anzuſtrengen. Kemmerich's Fleiſch⸗Pepton ſollte deshalb 
in keiner Küche, keinem Krankenzimmer fehlen. 7455 6, 


Wer zu Heiserkeit neigt urea 


8 bei rauhem Wetter aus⸗ 
zugehen, verſäume nicht, während des Aufenthalts im Freien eine 
der bewährten Fay's Sodener Mineral- Pastillen (in 
allen Apotheken und Droguen die Schachtel a 85 Pfg. erhältlich) 
langſam im Munde zergehen zu laſſen. Katarrhallſchen Affek⸗ 
tationen wird dadurch vorgebeugt. 80308 


Me en] Marken Nr. 25 und 35 d 
Marsala & Vino dolee| Seuttö-statieuiien Wein- Im- 
a Mt. 1,90 pr. ½ Flaſche 


De ae — 
ng Fran f. a 

. rt AN find wohlſchmeckende Sefer 
weine und bietet Marſala einen vorzüglichen Erſatz für Madeira 
und Sherry und Vino dolce für Tokayer, auch iſt das bei der⸗ 
artigen Weinen vielfach übliche Gipſen und Spritzuſetzen durch 
königl. italien. Staats kontrolle gänzlich ausgeſchloſſen, dieſelben 
werden deshalb in allen jenen Fällen, wo Weine als Stärkungs⸗ 


mittel angewandt werden, meiſtens bevorzugt. Die Verkaufsſtellen 
werden durch Annoncen bekannt gegeben. 27172 


— 


Gebharg 87 Jahre. 


Heute Morgen 5 Uhr verſtarb Ri 
unſere einzige Tochter (3741) 
Johanna 


im 7. Lebensjahre. Dieſes zeigt 5 
allen Freunden und Bekannten an; 
Treugenkohl, 25. Octbr. 1890. 


August Löpke 
und Frau geb. Kall. 


Die Beerdigung findet Diens⸗ 
tag Nachmittag 3½ Uhr ſtatt. 


Die Vurleſungen 
„ausgewählte Abschnitte 


aus der 


deutschen Literatur 


der letzten fünfzig Jahre“ 
beginnen (3718) 


r 


Zu den neunzigen jedoch hat ſich, ſoweit 


Nach Gottes unerforſchlichem Ralhſchluſſe entſchlef am 21. 
d. Mts. zu Königsberg i. Pr. der Kaufmann und langjährige Vor⸗ 
figende der Repräſentanten⸗Verſammlung Herr 


Adolf Sandmann 


von hier zu einem beſſeren Leben; fein biederer Charakter, feine 
opferwillige und aufopfernde Bemühungen für die Intereſſen der 
Gemeinde, ſichern dem Verſtorbenen im Herzen der Gemeindemit⸗ 
glieder ein dauerndes und liebendes Andenken. 
Friede ſeiner Aſche! 
Roſenberg Wpr., im Oktober 1890. 
Der Vorſtand und die Repräſentanten⸗Verſammlung der 
Synagogen: Gemeinde, 


achruf. 


ſtattfinden. 


(8722) 


Montag, den 3. November. 
Näheres bei der Schuldienerin. 


Dr. Schneider. 


CONCERT 


Sonntag, den 2. November, 
in meinem Saale, zu dem ich ergebenſt 
einlade. (3750) Hass, Gr. Wolz. 


Vekauntmachung. 


Die hieſige (3318) 


Stadtwachtmeiſterſtelle, 


mit welcher ein jährliches Einkommen 
bon ca. 900 Mk. verbunden iſt, ſoll 
ſpäteſtens zum 1. Januar k. J. ander⸗ 
weitig beſetzt werden. 

Geeignete Bewerber wollen ſich unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe nebſt ſelbſtge⸗ 
3 Lebenslauf binnen 6 Wochen 

et uns melden. 

Militär⸗Anwärter erhalten den Vorzug 

Schulitz, den 22. Oktober 1890. 


Der Magiſtrat. 


der Geſellſchaft. 


Zinſen, Oſteroder Kreis, 


0 

Cölniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, Cäln a. Rhein. 
Bringe hiermit zur Kenntniß, daß dem Stellmachermeiſter Herrn Car 1 
P olenske eine Agentur für Hammerstein übertragen worden iſt. 


Die Verſicherungen der Concordia ſind grundſätzlich und im 
weiteſten Umfange ſofort unanfechtbar. — Die fällig werdenden Summen 
werden ſofort, ohne irgend welchen Abzug ausgezahlt. 
Uebernahme des Kriegsriſikos ohne Prämien⸗Erhöhung bereits beim Ab⸗ 
ſchluß der Verſicherung. — 
beziehen ſchon nach 2 Jahren Dividende, welche bisher durchſchnittlich mehr 
als 25 pCt. betrug und ſteigend mit der Dauer berechnet iſt. 


Nähere Auskunft erteilen bereitwilliaſt die Vertreter 


Ein Dokument, 14500 Mark, 
innerhalb der Landſchaftstaxe, mit 5 % 
{ zum 1. Jan. 
1891 zu cediren. Näheres in der Exped. verkauft 
des Geſelligen unter Nr. 3316. 


Ohcordia 


Otto 


Die General⸗Agentur zu Danzig: 
Bernhard Sternberg. 


vertreter. 


Auf Wunſch 


Die mit Gewinn⸗Antheil verſicherten Perſonen 


(3710) 
Einen größeren Poſten (3735) 


ſchöner Bandſtöcke 


Richert, 
Schöneich p. Podwitz. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 29. Oktober 
1890, Nachmitt. 4 Uhr, ſoll unter 
Mitwirkung der freiwilligen Feuerwehr 
leine Uebungs⸗ u. Controlverſamm⸗ 
ung der Mitglieder des Feuer⸗ 
ſiöſchreſerveecorps, welche in der Zeit 
vom 1. Oktober bis 31. Dezember er. 
löſchpflichtig ſind, bei dem Uebungs⸗ 
hauſe, Kämmereihof, Trinkeſtraße 10, 
3431) 


( 

Sobald das Feuerſignal ertönt, haben 
fich die Reſervemannſchaften ſofort nach 
dem Sammelplatz ihres Bezirks zu 
begeben, bei dem Corpsführer bezw. 
deſſen Stellvertreter ſich zu mel⸗ 
den und unter deren Führung nach dem 
Uebungsplatze zu eilen. 

Die Mannfchaften des zweiten 
Bezirks haben ſich ſofort nach dem 
Uebungsplatze zu begeben. 

Zur Zeit fungiren als Colonnenführer 
bezw. Stellvertreter: 

3 10 1. ee 
melplatz: Platz vor dem Zuchthauſe. Herr 
Friſeur Charles Mush ak, Colonnen⸗ 
führer, Herr Uhrmacher Lachmann, 
Stellvertreter. 

Jür den 2. Polizeibezirk. Sam⸗ 
melpla 1 0 Herr Fabrikant 
hier, 
Lederzurichter Domke, Stellvertreter. 

Für den 3. Polizeibezirk. Sam⸗ 
melplatz: Getreidemarkt. 
rateur Friſch, Colonnenführer, Herr 
Schornſteinfegermeiſter Podorf, Stell⸗ 


Für den 4. Polizeibezirk. Sam⸗ 
melplatz: vor Burg Hohenzollern. 
Kaufmann Seegrün, Colonnenführer, 
Herr Zimmerpolier Witt, Stellvertreter. 

Wer die Uebungsverſammlung ohne 
geuügende Entſchuldigung, welche 
4 ſpäteſtens den 1. November er. 
aun ale kale ne iſt, händig zu no. Wir werden zu 
3 Mark, an 
mögensfalle 1 Tag Haft tritt, beſtraft. 

Grandenz, den 20. October 1890. 


Der Oberbürgermeiften, 


Heſſenkliche Verſteigerung. 
Mittwoch, den 29. October d. J., 

Vormittags 10 Uhr, werde ich Ge⸗ 

treidemarkt 28, auf dem Hofe 


einen kompl. Herren⸗Anzug 
zwangsweiſe verſteigern. 13763 
Rasch, Gerichtsvollzieher 

in Graudenz. 


Bekanntmachung. 
Donnerstag, 30. Oktober d. J. 


Vormittags 10 Uhr 

werde ich im katholiſchen Pfarrhauſt 

1 Dritſchmin, Bahnſtation, Steel 

askowitz⸗Tuchel, nachſtehende zwei 

Zimmere inrichtungen: 

1) 1 Pinning (Nußbaumholz), 1 
Sopha, 1 Sophatiſch, 2 Seſſel. 
6 Stühle mit hoher Lehne (Nuft⸗ 
baumholz), 2 Decken, 1 großen 
Teppich, 1 Kronleuchter, 3 gr. 
Gemälde, 2 kleine Tiſchchen und 
2 groſie Vaſen, 3 Jach Gardi⸗ 
nen, Halter, Stangen u. Roſetten. 

2) 1 Pannel⸗Sopha, 1 Sophatiſch, 
1 großen Spiegel und Spiegel 
kommode, 1 Schreibtiſch, 1 Lehn⸗ 
ſtuhl (Eichen: Hola, antik) Decken, 
Teppiche, 3 Jach Gardinen mit 
Stangen und Roſetten, ſowie 
1 Wanduhr (ſämmtliche Sachen 

„ind hochelegant) 

öffentlich zwangsweiſe gegen ſofortige 

Bezahlung verſteigern. (3638 

Grandenz, den 25. Oktober 1890, 

Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Wir beabſichtigen das aus dem 
Nachlaſſe des Herrn Nowowieski 
beſtehende Land, Scheune, Getreide 
und Ackergeräthe Donnerstag, den 
31. d. Mts., 10 Uhr Vormittags 
im Nowowieski'ſchen Hauſe frei⸗ 


Sam⸗ 


Colonnenführer, 


Herr 


err Reſtau⸗ 


Herr 


eldſtrafe von 


deren Stelle im Under» dieſe wecke daſelbſt anweſend ſein. 


Neuenburg, 28. Oktober 1890. 
Die Erben. 


Drei Kühe zur Maſt 


9. 
Polski. verkauft Dobberſtein, Voßwinkel. 3703 


-_ - =, 10 ‘ ; 

a 8 Bester = Im debmuch billigster. 

½ Kg. genügt für 100 Tassen f 

2 feinster Chocolade. 

eld „„ ‚ ͥ́́⅛f: A m re. er. N TE 1 

kn Van Houten’s Cacao zu haben bei Fritz Kyser, Graudenz. 
er ng ——— —— p r. rr == 7 

Aus- 7 Drei Iprungfäbige Suche zu ſofort einen gewandten, zu⸗ EI Ein Sohn achtbarer Eltern, der 

Zwangsverſteigerung. Eber ven | Vacanzen !! Segen ae 

Ofe Im Wege der Zwangsvollſtreckung der großen Porkſhire = Nafie und 15% jüngeren Commis es u. 1. or: Auswahl vorhanden, | unter befceidenen Bebkngungen Nuß 

gen⸗ Sollen die im Grundbuche von Guh⸗ Länferſchweine ſind in Blyſinken] Materialiſten, der deutſchen u. polniſchen worüber unzählige Dank⸗ u. Anerken⸗ nahme bei Th. Kroſchingkl Uhr. 

2) ringen Band I, Blatt 4, auf den] bei Hobenkirch verkäuflich. (3649) ] Sprache mächtig. Offerten erbitte mit] nungsſchreiben. Aelteſtes landwirthſch.] macher u. Goldarbeiter, Saalfeld Opr. 


Central⸗Verm.⸗Bürtau von Drweski —.— 
itterſtr. 38. ‚Ein Sohn achtbarer Eltern kann im 
& Tananer, Bofen, Ritterfit. 38. _ meinem Kolonialwaaren⸗ und Schank⸗ 


Gehaltsanſprüchen. Gütſchow, Lob⸗ 


5 en des Rentiers Wilhelm 
9 Fechter en ſens (Reg.⸗Bez. Bromberg). 


Fechter eingetragenen zu Guhr ingen 


Meißner 


ene rundſtück ir mein Diannfaſturwaarengeſchäft Fi 5 A 
= belege em Grun 1 e Eb er erkel 0 r Wirt i afts⸗Aſſiſtenten geſchäft ſogleich oder p. 1. Novdr, cr. 
am 20. Dezember ſuche per ſof 0 N 
tober Vormittags 10 Uhr find in Knappſtädt b. Culmſee verkäufl. jungen Mann bis 450 Mk. Gehalt nebſt fr. Wälhel als Lehrling 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Ei b il F J1der poln. Sprache mächtig. Zeugniſſe — el: 8 ul mein Bebi NR: PE = Dr 82 
tober Gerichtsſtelle — Zimmer z Nr. 7, ver: me o erg ige Brauerei und Gehaltsanſpr. einzufenden an e alteſle ſandwirthſch Central Ein Lehrling 


ſteigert werden. 


it flottem Flaſchenbier⸗Geſchäft ſo⸗ 
Die Grundſtücke ſind mit 383,71 Thlr. e eee, ſchäft | 


Grand, Drtelsburg. ] Verm. Büreaupon Drweski& Lang-] lann ſofort oder per 1. November cr 


tritt einen 


8 . n lr. fort billig zu verkaufen. Offerten mit 77 7 : ima in meinem Deſtillativns⸗, Matertal⸗ 
ei ara Ba m a dei Gen Nr. eg die Expedition Ein junger Mann e ee 68, u 1 und bean eintreten. 
a ektar zur y es Geſelligen zu richten. x Z — —— — i m Chaskel, E 
FTTTTTCCTCTCTCTC0C(%0(%/// Se Be Sa kr me ,00 Me |. mu, au Sea Sa Re 
' aulagt. uszug aus der eue f ; „ geſtützt auf g. on. rw. = es Gut einen t en, unverh., = . 
oer) beglaubigte Abſchrift des Grundbuch: tige unfer bieſiges gement. Off. werden briefl, mit Auſſchr. große® * (3612) holzgeſchäft ſuche zum deer 


blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 3584 durch d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Grundſtück 


— dere die Grundſtücke betreffende Nach⸗ In mein Colontalwaaren-, Papier- 1 Juſpektor sn - Lehrling 

ten. weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ beſtehend aus 192 Morgen durchweg] und Schankgeſchäft kann ſogleich oder unter meiner Leitung. Perſönl. Borz | mit guter Schulbildung. 

mir gungen können in der Gerichtöfchreiz gutem Acker, ſchönen Wohn: und Wiethe] ſpäter ein lüchtiger, jung ausgelernter ſtellung erwünſcht. Gehalt nach Ueber: Bernſtein, Inowrazlaw 

tere berei, des unterzeichneten Amtsgerichts ſchaftsgebäuden und vollſtändigem todten v t; einkunft. H. Manske, 1 . 

habe eingeſehen werden. und lebenden Inventar, guter Ernte, 5 Gehilfe 5 Dom. Hoheneiche b. Bromberg. Ein Volontär 

egen Alle Nealberechtigten werden auf- billig und mit geringer Anzahlung zu der polnifchen Sprache mächtig, en Ein unverheiratheter zweiter und ein Lehrling 

leſes ae die nicht von felbft auf dem verkaufen. (3621) A. v. Kromer, Hohenſtein Oſtpr. Wirthſchafter finden in unſerem Manufaktur wagren⸗ 
Mk. — mien . e — Niederzehren, den 1 Octbr. 1890. Ein tücht ger, erfahrener (3542) alt guten Beuguiffen unb der poln Geſchäft von fofort Stellung. 13642] 
em ⸗ orhandenſein oder Betrag aus dem eemann. ‚Zeu i > . 

‚tion Geundbuche zur Zeit der Eintragung Mein am biefigen Orte feit langer Deſtillateur Song mächtig, es * 3 An: L Apso E Sohn, Osterode Dfipe, 

dig des Verſteigerungsbermerks nicht hervor] Zeit beſtehendes a eingeführtes ' der ſelbſtſtändig arbeiten kann und ſchöne D Drei Lehrlinge 

— ging, zusbeſondere derartige Forderungen A N andſchrift beſittt findet ſogl angenehme] In Oſchen bei Marienwerder findet zur leupnerei ſucht (8724) 

Ira geb Kapital Se ee Putz⸗Geſchäft tellung bei J. Barna ß, Bromberg. ein tüchtiger [3616] A. 1 engen 
ei⸗ ebungen oder Koſten, ſpäteſten Ar f E - far 8 ofeuhere br. 

'eine Ferfelgerungsternin vor der Auf⸗ will ich umzugshalber unter günſtigen Zwei VBuchbindergehilfen fi Rechuungsführer, . 

forderung zur Abgabe von Geboten Bedingungen verfaufen. (3312) Ffucht von ſofort F. A. Paetzel. ſogleich Stellung. Gehalt 4 | made Weſtyrtußens suche ich von foferd 

and⸗ anzumelden und, falls der betreibende J. Jacks vorm. Aſcher, Schubin. (nen N Buchbindergehilfen 0 il Auf Gut Herr mannsdorf bei eine ſelbſtſtändige 63780 

0 Gläubiger . dem Gerichte Ein Windmühlen: Einen Buch im ergeht fen Debenke, Kreis Wirſitz, wird zu ſofort gute Arbeiterin 

mie deen bei lang des geren CCC CL) | Station im Haufe. Offerten mit Ges 
dat Gebots nicht berückſichtigt werden und 8 einer Stadt gute Mahl 77 8. ene Beamter haltsanfprüchen bitte ich brieflich mit 
wie bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen degend, mil Scheune u. 3 f Pu binder ehilfe geſucht. (Kleineres Gut.) Perlönliche Aufſchrift Nr. 3736 in der Expedition 
in die berückſichtigten Anſprücht im Menge A(terland, iſt umſtände⸗ ER 1 ) Vorſtellung erwünſcht. Gehalt 300 ME des Geſelligen niederzulegen. 

2 zurücktreten. lch halber ſogleſch billigſt für den Preis von ur eee 5 . ee pro. Anno. B. Krahmer, Qutsbeſiger. ma EEE 8 

reſſ⸗ Diej 0 he das Eigent 5500 Mar erkaufen. ffert. J. Koepke, Neumark Wpr. 7 7 3 . 

dem . Baader dei eh t Kue. Be Ein ticht. Fuchbindergehülfe 5 bin) f Ein zweiter Inſpektor e Bee Ber 

em aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ durch die Expedition des Geſell. erbet. li tüd) . Buch I ergehi fe Hofverwalter, mit der Feder gewandt, Weiß⸗, Glas⸗ und Porzellan 

x in rungstermins die Einftellung des Vers] Gu empfoblene tüchtige (3714) findet ſofort Stellung bei (3748) [ — verheiratet — mit nur beſten Em⸗ waaren⸗Geſchäft fuche von fo 

wie fahrens herbeizuführen, mldrigenfallg Gut empfohlene tüchtige (3714) S. J. Götz. Nachfolger, Obornſt fehlungen, wird zum ſofortigen oder Fort eine tüchtige (3738) 

eiß. nach eſoldten Zuſchlag das Kaufgeld Agenten eee bald möglichſten Dienstantritt geſucht 

N in Bezug auf den Anspruch an die A * Ein Barbiergehilfe vom Dom Zankenz in, / Meile von | 4 

198: Stelle des Grundſtücks tritt. von einer leiſtungsfäbigen al kann fofort eintreten bei (3706) Danzig. Nur perſönliche orſtellung 

8 Das Urtheil über die Ertheilung des Wachswaareufabrit Tanz Gusienatt, Brifeur, Meme, berldiiähtigt. Neisekoſt h u ent 

5 ö Zuſchlage, wird geſucht. Offerten unter B. 5732 an Sattlergeſellen — — gung. Den Offerten bitte Ge⸗ 

iſt, am 22. Dezember 1890 Rudolph Mosse, Cö ln. auf Militärarbeit ſucht (3540) Jakunowen per Angerburg ſuch baltsanſprüche b. freier Station 

zus⸗ Vormittags 12 Uhr, 8 R. Stephan, Brom berg. don ſofort einen der Feder gewachſenen, und Bewaſchung beizufügen. 

eine an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7 ver⸗ 8905382389559 Suche einen dont 2 ae mit guten Zeugniſſen verſehenen Eugen Petzall, 

6) ee Stellungſuchende °"Müpienpächter Wirthſchafter Bifhofsburg. 

lich Nofenberg Wp. 15. Oktober 1890. 9 5 Mühlen pächter Gehalt 300 Mk., freie Stat, erl. Wäſche. 202 

ffek⸗ Königliches Amtsgericht I. erh. ſchnellſtens Engagement durch (2214 zu meiner vor 4 Jahr neu erbauten Die Gutsverwaltung. N = 

t „ dolph Guttzeit, Grauden. Bockwindmühle. Mahlwerk vorhanden. — Gtſucht zu Martini d. 38. ein tüchtig. n anſtändiges junges Mädchen wird 


— (%U——äü— — —¼-¼— — ̃ —uv—ę— v 
Ein elegantes oſtpreuß. (3701) 


Meld. werd. briefl. unter 3713 durch für ein Material: und Schankgeſchäft 


A 
SSSSSEIZSIE8 


der 2 N die Exped. des Geſelligen erbeten Zieglermei er in Pommern als 
Im- Reitp erd ung. N riali i — — 5 it Ri Beſcheid weiß. Off = 8 

J g. Materialiſt u. Deſtillateur, 7 er mit Ringofen Beſcheid w 8 4 
5 51/5 Zoll, geeignetes Pier da 8 w. Lehrz. beend., ſucht u. beſcheid. Zum 1 Jan. 1891 ſuche ich nach Kl. Petzeldorf b. Neumark Wpr. * Verkäuferin 3 
ert ruhig bei hervorragenden Gängen, Alter Gehaltsanſpr. p. 1. bis 15. Novbr. 1890 für meine Obermühle (Mahl⸗ und Zur Vertretung des zu einer zehn: geſucht. Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
ein 4⅝ Jahr, Farbe hellbraun, zu verkaufen Stellung. Off. u. F. 100 poſil. Filehne.] Schneidemühle) einen verheiratheten, tägigen Uebung eingezogenen Meiers halts⸗Anſprüche. Meldungen werden 
der⸗ in Wiremby bei Czerwinsk. Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗, Leinen⸗ tüchtigen, an Selbſtthätigkeit gewöhnten]ſuche zum 10. ee cr. einen ee get Nischen — 
bs Jucker. e Werkführer Meier oder eine Meierin. |vergütt. 


Verkäufer. für meine Untermühle (uur Mahl: A. Rothermundt, (3708) Ju fofort wird auf ein Gut bel 


| ; f. n v s mühle) einen unverheiratheten, nüchter⸗ Nen:Schoenfee per Schönſee Wpr. dr — 
22 hartheh Gare, 4 dere le genen Derlebe muß der polnifhen Space nen und Aeheder tätigen Dam Ken Cradle er ren eine Aindergäriterin 1 Fl. 
aſſend, vom Königlichen Hengſt Mars, mächtig fein. Obermüller. ſucht zu Neujahr einen tüchtigen, verh. 9 e 
= tehen zum Verkauf für 1100 Mark. _ Mor Neumann, Berent Wpr. . : S ied geſucht, die ſchon als ſolche in Stellun 
Wed ominium Broß Wiremd Für mein Colonial⸗ u. Deſtilla⸗ Für beide Poſten iſt Kautionsſtellung mie war. Offerten werden briefl mit Au 
l. 3599) per Czerwinsk R > 5 Bedingung. Bewerber müſſen in jeder] mit eigenem Handwerkszeug bei hohem ſchrift 3745 durch die Expedition des 
J. 2523520230 tionsgeſchäft, ſuche von ſofort Laute een and deu 8 Ehe a ee e  Perie Geſelligen erbeten. 
8 2 44.4 eute fein und deutſch un olche, welche bere n Maſchinen⸗⸗ eee deer 
der 4 2 2 jährige Sterken einen tüchtigen ſprechen können. Persönliche Vorftelung | fabriten gearbeitet haben. (3230 ä; A don een 3 


Desgleichen zu Neujahr: einen 2 : 
verheiratheten Schäfer Kindergärtnerin 


* 2 zweiter Klaſſe, kath., welche ſchneidern 
und einen berheiratheten u, plätten kann bei gutem Lohn. (3615) 
Heizer. ] Zengniſſe u. Photographie an 


iſt erwünſcht und ſind Seugnüfle ent⸗ 
weder mitzubringen oder aber einzu⸗ 
ſenden. t. Victor, Kl. Zielkau 
b. Löbau Weſtpr. (3454) 
Ein verheiratheter (3572) 


ug 2 2!\,jührige Rinder 
3) 2 Milchkühe und 
Be 1 Zugochſe 


Verkäufer 


. der poln. Sprache mächt. = Mühlen⸗ ug au Amtsrichter Wintzek 
bat zu verkaufen Janowski, Theuer⸗ wei 1 1 h r 9 0 mit lan horn Saunen, inch von Ein verhetratheter 6777) 15 Lobſeng 1 Poſen. g 
. iſt, bei hohem Gehalt. Off. nebſt giäbrigen aer nd .. Pol. Zu 
mig per Bergfriede Oſtpr.— (3800 eee fofort Stellung. alzen⸗Mühle Hofmann u Eine licht 5 Hotelkönin 
8 2 Acht 2 bie 3 jährige, angefütterte Zeugn. ſowie Gehaltsanſpr. Werd. | Pech owe per Kopclnis, Kreis Polen, Vorarbeiter e d gt 2 
N 5 d briejl. unt. 3608 durch die Exped. — ne d — [mie guten Serge wird bei hohem | Satair 289 . Nbg ug (er 
5 Rinder des Geſelligen erbeten. Windmüllergeſelle e ee ſogleich oder Hotel Parſchau, Biſchofsftein. 
N 3 — - — 6 3 * A 1 15 
wei find zu verkaufen in Dom. Goldau Per ſofort findet ein tüchtiger kann ſogleich bei mir eintreten. Grothe, Neu⸗Plohnen p. Güldenboden. „ 
bei Sommerau Weſtpr. (3624) Verkäufer Fritz, Mühlenbeſitzer, Ort elsburg. Verh. Ochſenknechte und Familienauſchluß Hauptbedingung. Miele 
ec ln welcher der polniſchen Sprache mächtig, Ein tüchtiger „1120 Einwohn. mit Scharwerk dungen werden baeſlich mit Aufſchriſt 
5 7 in meinem Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗ Windmüllergeſelle Kind Martini noch Bohnum in Nr. 3683 durch die Exp. d. Gef. erbeten. 
zen Geſchüft Stellung. Den Meldungen kann ſofort in Königl. Jellen in B. en dr; (710) Tuche zum 1. Jan. unt. m. f 
gr. find Zeugnißkopien ſowie Gehaltsan⸗] Arbeit treten. G. Kno of, Müblenbeſ. om. anger an. ciellen Leitung e. beſcheidenes zuverläf 
ind e Drang: Brief . — — Ein küchtiger und encrgiicher Ein verheiratheter (3505) Mädchen 
‚bis . —— Stellmacher, welcher auch Vogtdienſte 3 © äfer welches mit der herrſchaftl. Küche und 
En. Ein junger Mann oerrichten muß, findet von ſogl. oder 1.] der einen Schäferknecht zu Balten hat, Milchwirthſchaft ſicher vertraut iſt. 
— mit fchöner Dandſchrift ſowie ein krüft. Pan 1791 ö n e ze 5 Stellung in] Frau Hedwig von N ile 
ie ; A den Bene „ Koloniaks Tücht. Schmeldergeſellen en N ordentlicher — A irthin u 
mit in Qusossen per Gallingen. a und Deſtillatlonsgeſchäft per auf Stuck oder Woche, finden dauernde Kutſcher ir in i 
vie Der Verkauf ſprungfähiger, Bullen] 1. oder 15. November Stellung. Beſchäftigung bei hohem Lohn bei wild zu Martini geſucht. (3740) A 
gen hat Bie Herde erhielt auf . 5 (3731) M. Silberberg, Grätz. Carl Held, Neuenburg Weſtpr. G. Froeſe, Jer Szowo p. Tiefenau. 5 — 1. Nodember Stellung. Offerten 
N lungen in Hamburg 1883 und Bres. „ Zur ilfe bei der Füßen de] Ein Klempuergeſelle |. Kir men, rer n Kap [werden beieflich unter 10 5 poftiageenb 
00 lau 1888 die böchſten Auszeichnungen.] Am ' Standes ⸗ and Gemeinde⸗Amts⸗ findet noch lohnende Beſchäftigung in eſtillations⸗Geſchäft ſuche ich von ſof. Culmſee erbeten. (3619) 
90. Lieferung auf Wunſch jede Bahn⸗ geſchäfte e der Bau⸗ und Metallwaaren⸗Klempnerei einen Lehrling Eine Kinderfrau 
ſtation in Bauche, wir ein hierin en. ſolider von Paul Schott, Oſterode Opr.] Sohn achtbarer Eltern, ferner (3503) die beſte Zeugniſſe befigt und bereits 
— FFF —5 r e e Ein tüchtiger (3511) einen Commis eine ähnliche Stellung zur Jufrieden⸗ 
A d fene echeſe e ee e e I Er En 
ide 2 fette Se unter Angabe der verſönlichen Berhälts | findet dauernde Beſchäſtigung bei gutem 5 - = - brieflich unter 3539 durch die 
den este weine f niſſe werd. unt. 3729 durch die Exped. Lohn in der Für mein Materialwaaren- Holz:, werden brieflich unter urch 
‚08 1 Kuh des Gefelligen erbeten. Dampf⸗Brauerei J. Kut tuer, Thorn. i Jace a U und u Expedition des Gefelligen erbeten. 
— ——— LEH— — — e ich einen | 
> verkäuflich in Oſtrowitt, Bol ye „8% ui Zi Baal — e ae Lehrling. WE Lans be Big N Inch 
f genau. urzwaaren⸗Ge uche ich von ſo⸗ ſucht ein in allen Zweigen der Landw., ; 8, 
| gleich einen (37%) landw. Gew. u. ſ. w. grdl. erf. Land⸗ C. Tb. Dehn, Eulm. nehm ausſehendes, ſehr ſauberes, flin 


In Sparau p. Chriſtburg ſtehen 
50 Stück vorzügliche (8704) 


Abfab- Ferkel 


ann Verkauf. 


- n Stubenmädchen 
N RAR Rn geluet, gewandtes Bedienen Bedin 
über Leiſtung u. Führ. Stellung zum 55 { t : | 9 Heli äſche nicht verlangt. Meldungen 
15 Su f. 88d Kaden . Gr e Mule Sg wren. G0 da . 88 ch . E 
ufſchr. e er iſche rache 1 . 
pedition des Geſelligen. M. Bukofzer. Neidendurg. des Geſelligen erbeten. 


Commis und einen 


Volontair = 
der polnischen Sprache mächtig; Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station erbeten. 

N. Abrabamſobn Eartbauß, 


a REES GEGEBENE —ꝛ— re EEE SEN a EEE af . ̃ —̃—-— 
Von ebenso vortrefllicher wie nachhaltiger Wirkung bei catarrhalischen Erkrankungen des Rachens, Halses und Kehlkopfes, bei N 
Heiserkeit, Husten und Verschleimung. 1 


u Pastillen. 


ee“ Bewährtes Mittel gegen alle W eee r! und Hömorrhoidalzustände und 1 Ne 


Zu haben 
in allen Meek 


un 
Mineralwasser - 


Handlungen a Mk. 1,— 
pro Schachtel 


. (5728) = 
Bohne jetzt 


aka 1 18 


an der Garniſonkirche. 


* F. Kanitzberg, Sattlermeiſter. 


Stralſunder Brat⸗Heringe 


ſowie feinſte große 


Lachs⸗Heringe 


empfiehlt (3587) 


aner & Co. Nachfolger. 


Nach nie dagemeſen! 


nleurte Herren - Glac&handschuhe F 


Agraffe, 2 3 ö 


2 ⸗Waare, Paar 1,50 M 
hwarze Herren- ateebaudencte 
t Raupenaht u. Agraffe, Paar 1,50 M., 

weisse Damel-Glacés 
Knopf Länge, Paar nur 1,25 ME, 
„Meise Berren- Glacds 
Knopf, Baar 1,00 ME, 
. 

opf, m. Raupennaht, Paar 

conleurte Damen-Glaces 


Pnopf, m. Wilder kene 25 Mk., 


: Herren-Wildleder- Aude, 


ft Agraffe, Paar nur 1,25 Mk. 


2 Hermann Robert. | 
Bettfedern 


5 50, 60, 75, 
lodaunen 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 


E gut gereinigt, das 


Late zarter 1,75, 2,225, 2,50 
nze Daunen 2,75, 3,30, ur 5, 6, 
Prob eſend ungen ; 

von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


e Lente- L. Herrschafts-Betten | 


letztere in den neueſten Muſtern, 


Ha Betteinſchüttungen, 
f 


2647 og mg — . mit 
Unentgeltlich auch ohne Vorwiſſen. I. Falkenberg, Berlin, 
Oranienſtraße 172. — Viele hunderte auch gerichlich geprüſte Dankſchreiben, 
ſowie abi erbärtete Beugniffe. 


flaken, Tiſchtücher, Servietten 

ndtücher, Damen⸗, Herren⸗ 

. Aünderwiſche, Unterhemden, 
1Beiulleider und Strümpfe, 
Friſaderöcke und Pantalous 


Flissé-Unterröcke 
fehlt in allen Größen zu billigen 
Preiſen (2021) 


H. Czwiklinski, 


—.— Susan rem Gerät 


lie! Bilal Big! 


Durch günſtigen Einkauf kann ich 
Porzellan-, Fayence- und 
5 Steingut- ⸗Waaren 


nie dageweſenen Preiſen 
= abgeben. 90) 


en gros en detail 


A. Nadersohn eg 


32, Marienwerderſtr. 32. 


Brauerei 


zum (3746) 


München. 
Nur zu beziehen durch den 
Allein: Vertreter 


1 u. Umgegend u. Provinz 
Poſen 
R. Hildebrandt 


THORN 
Breiteſtraße Nr. 87. 


Kaiſer⸗Oel 


nicht explodirendes Petroleum, größere i 


4 ſparſames Brennen, kryſtall⸗ 


belle Farbe, geruchlos, in . 92 . 


literweiſe, empfiehlt 


— co. Nachfolger. E 


50 Mk., 


„2.75, 3, 


Glas 15 


Marienwerder. 


3 0200 


2 40000 un. 


Die vereinigten Bäckermeiſter hieſiger in geben ihrer 
werthen Kundſchaft hiermit 5 Kenntniß, daß laut Beſchluß der 
9. Oktober cr. das Backgeld wie folgt am billigften bei 


Jnnungsverſammlung vom 
erhoben wird: (3670) 
Große Bleche u. Hapfkudıen p. Stück 20 Pf., kleine 10 Pf. 
7 Stode u. Stritzel p. Stüc 10 Pf., kleine 6 Pf. 
Herſtellung von Braten pra Stück 20 Pf. 
Zeihung von Hlechen gegen Pfand pro Stück 50 Pf. 
Dieſer Beſchluß gelangt vom 1. November cr. zur Ausführung. 
Der Vorſtand 
der a 5 


6 Bel EP Bikbienien she das in en 
Kreiſen als beſtes aller Münchener Biere bekannte 


den Kindl⸗Hrün 


(Aktienbrauerei zum Münchener Kindl, München) 
in Gebinden aller Größen und bitte gefälli ige Aufträge nur an 
mich zu richten. 5 

Danzig, 


deorg Möller, 
Brodbänkengaſſe Nr. 48 
General⸗Vertreter für die Provinzen Oſt⸗, Weſt⸗Preußen 
und Pommern. 


Weseler Geld-Lotterie. 


i 895° Ziehung bestimmt am 6. November er. : 
Hauptgewinn Mk. 40 000 haar "on. 


Originallose a Mk. 3. Porto u. Liste ne 


BERLIN O. 
D. Lewin, — brücke 16. 


empflehlt 


Hodam 4 Ressler, Danzig, 


an der grünen Tönbrick, 
offeriren (10028) 


Feldbahnen 


kauf- und leihweise. 
. als: Radſätze, Lager, Lager⸗ 
Erſatztheile, metall, Schienennägel ꝛc. ꝛc. 
find ſtets cee 
1 der IV. We⸗ 
ſeler Kirchbau⸗Geld⸗Lot⸗ 
015 terie mitſpielen will, f. 


ftiges, 6080 m 
Exlrack- Bier 


auf aal gegogen, 5 Flaſche e 


Mal: umgeh. p. 1 
3 5 1/00 4, 1/so 5, 1/95 

5,50, Yıo Alb. 35 Mik. 
3 40 000 Mark, 


kleinſter Treffer 30 Mk 


de 


Pfennig, kann 


verfalkitt, das Beſte z. raſchen 
und dauerhaften Kitten und Leimen I. 
aller zerbrochenen Gege (3331) 
3 zu G bei 
Sohn, E. Deſſoneck, e 
Graudenz; d H. Wornsky, Chriſt⸗⸗ 
burg; Simon Wolf Hirſch, 
Gollub; P. i A8 8 


fende am 4. November er. 
Goetz, Loos handlung, 
Lautenburg Wpr. 


Seim (Speiſebonig) 50, Futterhonig 50, 
in Scheiben 65, Bienenwachs 125 Pf.; 
Poſtcolli geg. Nachn., en gros billiger. 
ie nehme umgeh. frco. zurück. 
E. Dransfeld’s 
4584) Soltau, Lüneburger Haide. 


Klobenholz 


eine 


3,00, 
Porto und Lifte 30 Pf. 


Bis zum Frühjahr vorräthig, delikater 1 


A Haide-Scheibenhonig, 


Pfd. 1 Mk., II. Waare 65 Pf., Leck 60, f 


Imkereien, 


1 verkauft das Dom. Prylubte bei 


5 0 J h, Berlin C., . Schulitz frei Weichſelufer 1 N 3 
bord Dab Jüdenſtr. 14. pro Meter. (361101 
Genehmigt durch Allerhöchſte Ordre für den ganzen m der Prenßiſchen Monarchie.. 


3 re: Ho: 


I Tricoftnillen 


Corſets, woll. Herrenhemden 
Beinkleider 


(3774) 
Hermann Robert. 


3 feinſten 
Jamaika⸗Rum's 


in Liter⸗ und kleineren Flaſchen en 
billigſt (358 


Lindner & Co. Nachfolger. 
w> Streng w> 


Die Wurſt⸗Fabrik 


von 


H. Lyon, Danzig 


empfiehlt: Schlack⸗Wurſt 
Salami⸗ 
Lübecker Fett⸗ 
Mortadella⸗ 
I Pomm. Fleiſch⸗ 
u dto. 


Zungen⸗ 

I Zeber: 

II dto. 

Näucherſchinken 

Wiener Würſtchen 

Roulade 

Kochwurſt 

Räucherbruſt 

Räucherzunge 

ausgebrat. Ninderfett. 

Sämtliche Aufträge werden 

prompteſt effektuirt zu billigſten Preiſen. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Nuſſiſche Tuchſchuhe 


(3747) 


' öilgiänemit@ederjohlen | 


zu enorm billigen Preiſen. (3775 


( “Hermann Robert. 


Elegant 


ſitzende Oberhemden, er; beften Stoffen 
hergeſtellt, a 3, 4 und 4,50 Mk., ſowie 
Nachthemden, Kragen, 140 
empfiehlt die 


Wäſche⸗ Fabri 
S. David, Thorn. 
50 Ctr. Zwiebeln 


Zittauer, mittelgroß, feſt und ſchön, ſowie 
Ctr. Runkeln 
à Ctr. 50 Pf., verkauft (3609) 
Wichmann, 
203609) Montan b. Neuenburg. 


Laelangen am 6. ee in der @ 
& großen 


f (Beer Geld-Rokterie N 


ur Verlooſung. (3096) BE: 


Haupt trefr 40000, 10000 
2 5000 Mark gte. 


. Nachfol er. f 8 5 
Münchner Kindl Siebung tber n . agb. v. 8. 852 Geldgewinne s 
lüßt⸗Staufer's farbloſer Uni: Das Nummernverzeichniß ver⸗ 


lan. 3 franco. 
2 : * 


Hergestellt aus den 
natürl. alzen des welt- 
berühmten Elisabeth- 
Brunnens in Hombur 
unter Controle des Geh, 
Hedic.-Rathıs Dr. Deeiz. 


Kopſhüllen 3 


in größter Auswahl bei (3773) 
Hermann Robert. 


i Ich ee gegen Nachnahme 7 
1 Original⸗Kiſte 10 Flaſchen 
des berümten Champagners 


rand Sillery Mousssun 


franco Haus für Mk. 25,00. : 
4 Grand Sillery Mousseux ift der 
beliebteſte Champagner und wird 
in allerfeinſten Häuſern getrunken 
Zu beziehen nur durch das 
Import-Haus 


Georg Möller 
Danzig. 5000 


Dachweiden, : Dachſtöcke und 
ca. 100 Meter Buxbaum 


verkauft Dom. Birkenau b. Tauer. (3369 


Ichleſ. Dauer⸗Zwiebeln 


in ſchöner, mittelſtarker Waare a Ctr. 

4 Mk., frei Bahn hier, verſendet gegen 

Nachnahme 3658 
Moritz Kaliski, Thorn. 


Für trockene 


Pflaumen 


und [3322] 


weiße Bohnen 


zahlt die höchſten O0) 


Alexander Loerke. 


Ich beabfichtige ſofort mein 


Hotel 


0 VEN. ar 25 . ertheile 


hereſe 7 — Iffrom, 
Shlohan. (3350) 


Ein junger Kaufmann, der fein jetzt⸗ 
ges Scaäft vom April k. J. Ni 
will, fucht ein 


Materialgeschäft mit Schau 
oder eine dazu ſich eignende Gelegenheit 
mit Einrichtung von April 1891 auf 
längere © 5 dachten. Offert. werden 
unter R 00 poſtlagernd Dir⸗ 
ſchau erbeten. 

Eine j. Dame wünſcht 115 arm) 
Monate ee 695) 


Pensi on 


am liebſten bei einer Wittwe, in der 
Nähe von Thorn. Off. mit Preis⸗ 
angabe werd. briefl. unt. 3695 durch 
die Exped. des die Exped. des Geſelligen erbeten erbeten. 


Mein Geſchaftslolal 


in dem ſeit 35 Jahren ein Manufak⸗ 
tur⸗ und Modewaarengeſchäft mit 
Erfolg betrieben worden iſt, an der 
engen Stelle der Stadt gelegen, 
ſſt anderer Unternehmungen halber per 
1. Jane 1891 zu vermiethen. (3557) 
Grand, Ortelsburg. 


5 Harmoniums 
zu Na e, Theilz., 15 jähr. 
Garant. Franco-Probesendung be- 
willigt. Preisliste und Zeugnisse 
stehen z. Diensten. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Kommandanten- 
strasse 20. . in 8. M. 5 — H 
Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5. 
empfiehlt ihre Pianinos ia neukreuzsait. 
Eisenkonstr, höchster Toufülle und fester 


Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand 
frei, mehrwöchentliche Probe gegen 


Baar oder Raten ven 15 Mk. monatl. 


De 


us 5 tor 1 n, der früher 


tei mir war, wird erſucht, mir feinen 


Leo ee 


: Loos⸗ und Bank « Gejchäft f 
Berlin W. 


Potsdamerſtraße 29. { 
Telegr.⸗Adr.: „Haupttreffer“ Berlin. 


Aufenthalt er anzugeben, da fir 
lion am 31. 
in Neumark 8 ſteht. 


„M. Termin als Zeuge 


Gwisdzin bei Neumark Weſtpr. 
3694) Steinborn, Gutsbeſitzer. 


Der Brennerei-Berwalter F. Borucki 


früher Kobulten Opr., wird dringend er⸗ 


ſucht, mir ſeinen jetzigen Aufenthalt wüten 


Dee 1 . Thorn. 


12 Weseler Kirchbau- ihm am 6. Noubr. d. J. Keine Ziehungsverlegung. 


reld-Lott er ie. h 40000 ll. 10000, OOO UHU v. 


Loos nur 3 Mk. n e FM, Schrader, Sant, 


In hin zu baben bei: J. Ronowskl, Grabenſtraße 15, Guztav Kauffmann, Langeſtraße 13. In Jablonowo bei: Aug. Haase. 
a 22222 ³ĩ˙·.⁊· ˙m ß A 


Gr. Packhof⸗ 
ſtraſte 29. 


Rleinster Treffer 30 Mark. 


(1768) 


— -1 


am oa wa u Ar 


See © 


ne HE ee Fe year em He Eee ii EP en EEE ELSE u Fr 


